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e Zur zweiten Ausgabe gehören Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage-

Bei dent bevorſtehenden Quartalwechſel
möchten wir allen ünſeren politiſchen Freunden abermals
die Bitte an das Herz legen: mit ihrem ganzen Ein
fluß auch fernerhin das Intereſſe unſerer Zeitung überall
unterſtützen zu wollen, wo immer ſich dazu Gelegenheit
bietet. Es dürfte die Erfüllung dieſer Bitte um
ſo mehr im eigenen Jntereſſe derer ſein, die mit
den Tendenzen unſeres Blattes übereinſtimmen,
als ja leider nach wie vor in Stadt und Land die Partei
und die Preſſe, welche alles das anfeindet, was wir ver-
theidigen und welche den Umſturz der beſtehenden Ver
haltung beabſichtigt, ſich immer mehr auszubreiten ſücht!

ir bitten daher alle Freunde unſeres Blattes, das-
ſelbe in immer weiteren Kreiſen verbreiten helfen zu wollen.

Probenummern, die dieſem Zwecke dienen ſollen, werden
jederzeit in unſerer Expedition koſtenfrei an alle ihr dazu
aufgegebenen Adreſſen ſofort abgegeben.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
a von der Expedition und den Zeitungs-

usträgern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbfriefträgern
entgegengenommen und wird neu hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 30. September d. J. auf Ver
langen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
3 Mark für das Vierteljahr.
Zum Schluß möchten wir beſonders hervorheben, daß

die „Halliſche Zeitung“ amtliches Publikations
Organ des Landrathsamtes des Sanglkreiſes iſt und
vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
fähigſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten
den beſten und nachhaltigſten Erfolg ſichert.

Hochachtungsvoll
Verlag, Redaktion und Expedition

der „„Halliſchen Zeitung (Courier).
Se

Zur Handwerhkerfrage.
Wer es woch bezweifeln wollte, daß das Magazin-

weſen nicht allein die Kleinhändler in ihrer Exiſtenz be
droht, ſondern auch den Handwerksmeiſtern ihre Selbſt-
ſtändigkeit raubt und ſie zu willenloſen Handlangern un
gelernker Händler herabwürdigt, den wird ein Vorgang,der jüngſt in Berlin ſich zugetragen hat, anf das ſie
gendſte eines Beſſeren belehren. Die Schneiderinnung der
Reichshauptſtadt hat es nämlich in ihrer Eigenſchaft als
eingetragene Genoſſenſchaft gewagt, ein Damenmäntel-
geſchäft zu errichten, alſo die eigenen Erzeugniſſe der
Jnnungsmeiſter dem Publikum ohne Vermittelung von

Händlern anzubieten. Demgegenüber richtet der „Kon-
fektionär“, das Organ der Magazininhaber, die Mahnung
an die Konfektionäre, die Jnnnungsſchneidermeiſter zu boy

em. im G. Schweiſchhe ſchen

W
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auf die Gefahr hin, einen brauchbaren Schneider zu ver
lieren ſo heißt es in der Mahnnng muß hier das
Wohl der Geſommtheit über dir Einzelintereſſen den Sieg

davontragen.“ in„Das Wohl der Geſammtheit“ wie ſchön das klingt.
Aber wer iſt denn die „Geſammtheit“, der hier die Selbſt
ſtändigkeit der Berliner Jnnungsmeiſter geopfert werdenſoll? Einige Dutzend Händler, die die NRothlage der Hand

werker ſich zu untze machen. Das iſt doch keine Geſammt-
heit“, die auf Grund berechtigter Intereſſen handelt, ſondern
vielmehr ein Ring, der zum Wohle der wirklichen Geſammt
heit bekämpft werden muß.

Was nützt aber ſolchen bedrohlichen Erſcheinungengegenüber die tag tie Jnunung! Sie wird auch in Berlin

kaum kräftig geung ſein, dem Vorgehen der Konfektionäre
gegenüber Stand zu halten. Denn genügt die gedrohte
Arbeitsentziehung nicht, um die Jnnungskonkurrenz lahm
zu legen, ſo werden die kapitalkräftigen Magazininhaber
durch Preisherabſetzungen weiter kämpfen und eine Zeit lang
„mit Schaden arbeiten“.

Der von freihändleriſcher Seite verhätſchelte Magazin
handel bedarf zu ſeiner Exiſtenz eines unſelbſtſtändigen
Handwerks. Er weiß, daß durch Selbhilfe allein nichts
gegen mächtige Gegner ausgerichtet werden kaun, darum
ſoll das Handwerk in ſeiner Ohnmacht erhalten bleiben.
Anders wäre es, wenn wir eine Zwangsorganiſation
des Handwerks hätten; dann würden Jnnungswerkſtätten
und Jnnungsmagazine von ſelbſt entſtehen und deren
Erträgniſſe der Geſammtheit des Handwerks, nicht aber
ſag winzigen „Geſammtheit“ von Händlern in die Taſche

ießen.
Man verſüche alſo die des Schutzes ſo ſehr bedürf-

tigen Handwerksmeiſter nicht durch Errichtung von fakul-
tativen Gewerbekammern zu vertröſten! Jn Gewerbekammern
würden die Händler das große Wort führen, würde die
Knechtſchaft des Handwerks beſiegelt werden.

Wie es aber um die ſogenannte Handwerkerfreund-
lichkeit der Freiſinnigen beſtellt iſt, zeigt der Umſtand, daß
die Preſſe jener Richtung anch nicht ein Wort des Tadels
für die Konfektionäre findet. Wie ſollte es auch anders
ſein? Auf jener Seite wird noch immer die „freie“ Selbſt-
hilfe als Allheilmittel empſohlen, und Selbſthilfe iſt es ja,
zu der die „Geſammtheit“ der Konfeklionäre ihre Zuflucht
nimmt.

Die freiſinnig- liberalen Handwerkerfreunde haben es
eine Zeit lang verſtanden, die vertrauensſeligen Meiſter zu
täuſchen. Sie haben die Jnnungsbewegung diskredirt und
einzelnen Handwerkern davor bange gemacht, daß ſie ſich in
einen unerträglichen Zwang begeben, wenn ſie zur Wieder-
herſtellung der Jnnungen mithelfen. Was bedeutet aber
der Zwang, die Unterordnung Einzelner im Jutereſſe der
Geſammtheit, gegenüber der Sklaverei, in der ſich die Hand
werker befinden, die für Großmagazine arbeiten? Der
Jnnuligszwang gewährleiſtet die Selbſtſtändigkeit, der Groß-
magazinzwang vernichtet ſie.

Wenn alſo die falſchen Handwerkerfreunde ihre gauze
Beredtſamkeit anfbieten, um den „Nachweis“ zu führen,
daß das Handwerk nur aus ſich ſelbſt heraus gehoben
werden könne, wenn ſie zu dem Zweck nichts weiter zu

kottiren und keinen von ihnen mehr zu beſchäftigen. „Selbſt

Nachdruck verboten.

Ein Geſpenſt.
Von Signor Saltarino.

(Schluß.)
„Wenn Sie eine Kollegin von mir ſind, ſo kann ich

Jhnen nur dringend rathen, die Kirche zu verlaſſen. Hier-
her kommt man nicht im Theaterkoſtüm!“

„Wozu?“ antwortete das weibliche Weſen piquirt, „ich
lebe ja ſchon dreihundert Jahre hier.“

„Drei hun
dert Jahre!“ vollendete das ſonderbare Weib.

„Dann ſind Sie aber eine verdammt alte Schraube!“
„Wie ungalant, Du junger Vagabond ſchöue Weiber

werden niemals alt Sonſt ruhe ich unter dieſen
Steinplatten, wohin mich mein geliebter Antonins gerettet
hat und von wo ich nur emporſteige, wenn zufällig ein
Mitglied der freien Bankiſtenzunft dieſe Stelle betritt.“
Und bei dieſen Worten ſetzte ſie ſich auf einen Betſchemel,
dicht an mich heran.

„Jch bin eine Künſtlerin von damals, wie Sie ein
r von heute ſind die Seiltänzerin auf jenem

ilde.“

„Ah, Sie ſind das im Buche?“
„Ganz recht das Buch iſt nach meinem Tode

herausgegeben worden. Oh, ich war eine Berühmtheit
damals. „Aeria, la reine de laire!“ jauchzte das Volk
von Paris in heller Begeiſterung, denn noch nie hatte man
eſehen, daß ein Weib mit und ohne Balancirſtange anfſen ſchwankenden, gefahrvollen Pfade von Thurm zu Thurm

gelaufen war. Und ich wurde durch den Beifall ſtolz und
lücklich. Glücklicher noch durch die heimliche Liebe mitßeg Mönch Antonius, den ich einſt, als ich auf der Spitze

[einer Kloſterkirche mein Seil geſpannt, aubetend zwiſchen
den Glockenſträngen vor mir liegend fand Aber
mein Glück ſollte nur von kurzer Dauer ſein, es ſollte jäh
und entſetzlich enden. Es war die Strafe für meine
ſündige Liebe Und deshalb erſcheine ich ſtets dem
Künſiler, welcher zufällig hierher kommt, um ihm meine
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einigungen und andere Freiheiten mehr, ſo ſollten ſie doch
angeſichts der unerhörten Drohung der Berliner Konfek-
tionäre ſich einmal darüber äußern, ob auch die „gebildetſten“,
„freieſten“ Meiſter, die in der Fortbildungsſchule das beſte
Zeugniß erhalten haben, im Stande wären, den Ring der
Magazininhaber zu brechen,

Nein! Dem Handwerk kann nur geholfen werden,
wenn es zwangsweiſe ſei es in Jnnungen oder Hand
werkerkammern organiſirt wird. Und dieſe Organiſation
iſt im Jntereſſe der großen Geſammtheit nothwendig denn
unſerem Staatsweſen muß der Beſtand von Hunderttauſen-
den ſelbſtſtändiger Exiſtenzen, die naturgemäß ſtaatserhal
tende Tendenz haben, werthvoller ſein, als das Jntereſſe
einiger Hundert Magazinbeſitzer!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie wir erfahren, wird eine nicht unerhebliche Ver

mehrung der Richterſtellen in Preußen vorbereitet.
Der Erbgroßzherzog von Baden hat ſich, nach ſeiner Rück

kehr vom Manöverterrain nur einige Tage in Berlin aufge
halten und ſich ſodann nach Baden begeben, um dort mit ſeiner
Gemahlin

Aus diplomatiſchen Kreiſen erfahren die „Hamb. Nachr.
daß der Kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter General Graf Schu
walow, welcher bekanntlich gegenwärtig benrlaubt iſt und auf
ſeinen Gütern in Rußland weilt, ſeine frühere Abſicht, von dort
aus zunächſt der ruſſiſchen Hauptſtadt einen Beſuch abzuſtatten,
für jetzt aufgegeben hat und zu Anfang Okrober auf ſeinen
Poſten zurückzukehren gedenkt. Der Botſchafter wird erſt im Spät-
herbſt, bei Rückkehr der ruſſiſchen Kaiſerſamilie nach St. Peters-
burg, ſich auf kurze Zeit dorthin begeben

Die Blätter veröffentlichen die Eingabe des Berliner
Magiſtrats an den Miniſter des Junern wegen Geſtattung
der Einführung der faenltativen Leichenverbrennnug.

Jm dritten Berliner Landtagswablkreiſe bereitet man von
freiſinniger Seite eine beſondere Jubiläumsfeier für den Abge-
ordneten Proſeſſor Virchow vor. Jm Oktober werden es näm-
lich 25 Jahre. daß der Führer der freiſinnigen Partei den dritten
Berliner Laundtagswahlskreis im Abgeordnetenhauſe ohne Unter
brechung vertrilt. Auch ſoll man, wie wir hören beabſichtigen,
aus len Anlaß zugleich noch eine Virchow Stiftung zu
gründen.

Jn verſchiedenen Blättern wird berichtet, daß gegenwärtig
Offiziere als Dolmetſcher für den Kriegsfall ausgebildet wür-
den. Die weſtlichen Armeekorps ſollten mit der franzöſiſchen
Sprache kundigen Dolmetſchern, die öſtlichen mit der ruſſiſchen
Sprache J verſehen werden. Jn der Armee iſt ſeit jeber
Gewicht darau gelegt worden, daß eine möglichſt große Anzahl
von Offizieren in Wort und Schrift der fremden Spracben
mächtig werde. Früher iſt das Hauptgewicht auf Fr e iuzöſiſch
gelegt worden; in den letzten Jahrzehnten iſt nicht weniger Auf-
merkſamkeit den anderen lebenden Sprachen, vor Allem der
ruſſiſchen zugewendet worden. Wenn Profeſſor Virchow jüngſt
darüber Klage ſeführt, daß die Kenntniß der ruſſiſchen Sprache
in Deutſchland ſo wenig verbreitet ſei, ſo trifft das auf die
Armee ſicher nicht zu. Von Jahr zu Jahr wächſt hier die Zahl
der der ruſſiſchen Sprache kundigen Offiziere. Erſt jüngſt noch
drückte ein Ruſſe uns ſeine Verwunderung über die Schnellig
keit aus, mit der in den deutſchen Militärſchriften und Zeitungen
die militariſche Litteratur Rußlands verfolgt würde. Der Unter
richt, der an der Kriegsakademie in ruſſicher Sprache ertheilt
wird, gilt als muſtergiltig. Um aber auch den mündlichen Ge-
b rauch der ruſſiſchen Sprache zu verbeſſern, wird nach Abkommen
mit der ruſſiſchen Regierung ſeit einigen Jahren alljährlich
eine kleine Anzahl von Offizieren auf Staatskoſten nach Ruß-
land entſandt. Die Stadt, in der ſie ihren Aufenthalt zu nehmen
haben, wird ihnen von der ruſſiſchen Regierung angewieſen.
Sie bat mehrfach gewechſelt. Es iſt darauf geſehen worden.empfehlen wiſſen, als freie Fortbildungsſchulen, freie Ver daß es keine Garniſonſtadt ſei und auch ſonſt wird wohl dafür

„Z;„ „J J „„„„ZS r -„„„„„„v-„JF T TGeſchichte zu erzählen, als eine Warnung vor böſen Leiden-ſchaften Die Deinige ſcheint ggehr eine feuchte zu

werden,“ ſprach Aerig und warf einen prüfenden Blick auf
die geleerten Flaſchen. „Hüte Dich vor Flaſche und Glas,
es wird Dein Unglück ſein.“

„Vielleicht hat Aeria Recht gehabt,“ meinte der alte
leiſe und ſinnend, indem er mit der Hand über's

eſicht ſtrich, als wollte er trübe Gedanken verſcheuchen.
„Damals war ich durch diefe Moralpredigt aber doch

etwas genirt und wollte der dreihundertjährigen Kameradin
ordentlich die Meinung ſagen. Jch dachte jedoch an den
heiligen Ort und ſchwieg.“

Aeria aber v frrt: „Unſere Liebe wurde von einem
anderen Mönch bemerkt Der Pater Euſebins war ſehr
häßlich, ſehr alt und ſehr fromm. Kein Menſch hätte ge-
glaubt, daß derſelbe noch in Liebe entbrennen könne. Doch
eines Tages erſchien er bei mir, angethan mit einem welt-
lichen Gewand und erklärte mir ſeine heiße Liebe. Jch
warf den alten, ſcheinheiligen Sünder zur Thür hinaus.
Da ſchwur er mir Rache und wahrlich: er hat ſeinen
Schwur auf eine entſetzliche Weiſe erfüllt. Jn einer Nacht
wurde ich von den Dienern der heiligen Jnquiſition über-
fallen, in den Kerker geſchleppt und der Hexerei angeklagt,
denn es ſei unmöglich, daß ein Menſch von Fleiſch und
Blut ohne teufliſche Hülfe ſolch' halsbrecheriſchen Kunſt-
ſtücke auszuführen vermöge Ferner ſchlüge ich die
Mönche des Kloſters zu St. Dominique in meine hölliſche
Banden

Mir half keine Vertheidigung, keine Erklärung die
Jnquiſition war allmächtig. Und ſo wurde ich wegen
Zauberei zum Tode verurtheilt, zur Zweitheilung. Jch
ſollte in zwei Theile, mitten durch die Taille geſchnitten
werden.

Mit dem Gleichmuth des Vaganten, des Saltimbanque,
der ohne Zucken der Wimper den Tod hereinbrechen ſieht,
ertrug ich mein Schickſal. Als ich zum Tode geführt
wurde, bemerkte ich unter den Hallelujah ſingenden Mön
chen auch meinen Antonins. Jch warf ihm einen letzten
fenrigen Blick zu.

Er hat mir eine würdige, heilige Grabſtätte gegeben
Antonius ſtahl meinen todten Körper und begrub ihn wei
nend hier in dieſer ſtillen Kirchenecke.“

„Und Du willſt todt, zerſchnitten ſein?“ fragte ich
unglänbig, mit wirrem Kopf.

„Du glaubſt es nicht? Da ſieh und dabei
löſte ſie ihren Taillengurt und rollte plötzlich in zwei
Hälften zur Erde. Bei dieſem Anblick wurde mir
dunkel vor den Augen, Tritte kamen näher nur ver-
ſchwommen ſah ich noch, wie die untere Hälfte Aeria's
Cancan und die obere altdeutſchen Walzer tanzte.

Da erhielt ich plötzlich ein paar furchtbare Ohrfeigen.
Der Pförtner hatte mich beim Kragen und ſchüttelte mich
und rüttelte mich, daß mir gewiß Hören und Sehen ver-
gangen wäre, wenn ich nicht ſchon halb beſinnungslos ge-
weſen.

Jn ſeiner Wuth, daß ich ein ſo gewaltiges Loch in
ſeinen Weinkeller geriſſen, nahm der brave Mann mick
dann beim Kopf und an den Füßen und warf mich armes
willenloſes Geſchöpf in weitem Bogen anf die Straße.

Jch muß doch damals einen gewaltigen Rauſch gehab
haben!

Loſe Blätter-
Kleine Anusfälle.,

Die Triſteſten von allen Triſten,
Das ſind die ewig enttäuſchten Touriſten“
Sie haben ſich alle Wunder der Welt
Jmmer ganz anders vorgeſtellt

en Montblane viel blanker
Und das Matterhorn ſchlanker,
Das Nordkqp viel kälter
Und Pompeüi viel älter,
San Marco bedeutender
Und den Glockenthurm läutender
Ein Glück nur, daß Narren von ſolchem Schlage
Noch nicht gereiſt ſind am erſten Tage;
Sie hätten mit ihrer Kritik der Wel t

Dem lieben Gott das Schaffen vergät Fulda.'



geſorgt, daß die Offiziere mit der ruſſiſchen Sprache nicht auch
wichtige militäriſche Gebeimniſſe in die deutſche Heimath zurüd-

ringen. Jm Uebrigen aber haben ſich die zu Studienzwecken
ibkommandirten Offiziere in keiner Weiſe über die ihnen von
den Behörden und der Bevölkerung bereitete Aufnahme zu be-
klagen gehabt. Beiläufig mag auch erwähnt werden, daß auch
unſer Kaiſer die ruſſiſche Sprache verſteht.

Einen recht intereſſanten Beitrag zu den eher auf
ein rothes Kartell abziehlenden Preßbemühungen liefert die
Berliner Börſen-zzeitung“, die in einer längeren Ausführung
zunächſt zugeſteht, es hätte „ſogar innerhalb der nationallibe-
ralen Partei Kleinmüthige gegeben welche an den Untergang
der eigenen Partei glaubten und eine Verſchmelzung' der
nationalliberalen mit der freiſinnigen Partei beſfürworteten“,
um Dem gegenüber zu betonen, die bisherigen Nachwahlerfolge
müßten lehren „daß nur unſer Wahlſyſtem daran ſchuld iſt,
daß die nationalliberale Partei mit ſo wenigen Mandaten im
Reichstag vertreten iſt und daß an eine Verſchmelzung des
nationalliberalen und des freiſinnigen Gedonkens innerhalb der
Bevölkerung abſolut nicht gedacht werden kann. Bei den Nach
und Erſatzwahlen hat ſich aber innerhalb der Wählerſchaft ein
ſolch ſcharfer Gegenſatz zwiſchen Nationalliberalen und Frei-
ſinnigen berausgeſtellt, daß es geradezu politiſche Verblendungund Eeloſwernichiung wäre wollte man jetzt noch von einer
Verſchmelzung jener beiden Parteien ſprechen bei der doch
ſtels die radikalere Anſchauung den Vortheil davonträgt, indem ſich
die gemäßigteren Elemente des Nationalliberalismus den rechts
ſtehenden Parteien anſchließen würden. Wir ſehen auch nicht
den leiſeſten Grund für die Nothwendigkeit ein, den Freiſinnigen
jetzt anders gegenüberzutreten, als früher.“

Streiflichter.
Die „N. A. Z.“ beſpricht an leitender

Stelle eine Schrift des rheiniſchen Zeutrums-
ab geordneten Bachem mit dem Titel: „Der un-
lautere Wettbewerb in Handel und Gewerbe
und deſſen Bekämpfung“, welche auf den ungemein
wohlthätigen Einfluß eingeht, den für das geſchäftliche und
gewerbliche Leben die franzöſiſche Rechtſprechung in Sachen
der concurrence déloyale ausgeübt hat, und eine Lanze
dafür zu brechen beſtimmt iſt, daß ein entſprechender Be
griff auch in die deutſche Geſetzgebung bezw. Rechtſprechung
Eingang finde. Der Artikel ſchließt folgendermaßen

„Herr Bachem erhofft von dem Entwurf eines Geſetzbuches
kür das Deutſche Reich in deſſen vorliegender Form S 704,
705) Abhilfe, wünſcht indeſſen, daß ſich die franzöſiſche Praxis
ſchon jetzt da, wo in Deutſchland noch der Code gilt, einbürgere.
Seinen mit Recht Beachtung verdienenden Ausführungen iſt
darin beizüſtimmen, daß die zahlreichen unlauteren Machen-
ſchaften: dem Arheren die Kundſchaft abwendig zu machen, ein
Krebsſchaden für den ſoliden Handel ſind, und daß das durch
reellen und tüchtigen Geſchäfts und Gewerbebetrieb erworbene
Vertrauen gleich jedem anderen wohlerworbenen Rechte den
Schutz der Staatsgewalt verdient. Beſonders zutreffend aber
iſt die Schlußmahnung an die Regſamkeit unſerer gewerblichen
Stände, die Jntereſſen des ſoliden Handels und Gewerbes
ſelbſt thatkräftiger wahrzunehmen.“

Beiden Befeſtigungs arbeiten auf Helgo-
land ſo wird der Voſſ. Zig. geſchrieben ſind gegenwärtig
400 Arbeiter und Jngenieure beſchäftigt. Die ganze Weſtſeite
der Juſel wird ſozuſagen unterminirt, um die Anlage von Kaſe-
moatten, Aufſtellung ſehr, ſchwerer Geſchütze, Aubringung von
Drehſcheiben rc. zu ermöglichen. Der Tunnel, der von der Landungs
brücke bie zur Nordſpiße des Oberlandes führt, iſt bereit fertig
geſtellt. Alles Baumaterial muß vom Feſtlande her nach der
Juſel geſchafft werden und dort wird es größtentheils mit
Hülfe von Pumpwerk und Krähnen nach oben befördert. Wenn
alle Anlagen fertig ſind, werden die Kaſematten Platz für
mehrere Tauſend Mann bieten Zur Beſchleunigung der Fertig-
ſtellung dieſer Anlagen wird von einem Theil der Arbeiter auch
Nachts gearbeitet.

en mee Wochenſpruch.
Keiner trane ſeinem Ruhme,
Denn er iſt als eine Blume;
Wind und Fall hat über Nacht
Nuhm und Blumen m welk gemacht.

(Für's Haus.)
Die Hühnerjagd.

Der Frühling mit Mai und mit Roſen,
Jſt für Weiber, Poeten und Franzoſen;
Kartoffeln, Rüben und herbſtlicher Wind
Dem deutſchen Jäger der Frühling ſind.

(St. Huberkus.)
Kleine Sprüche.

Strafe ſoll ſein wie Salat
Der mehr Oel als Eſſig hat.

Wer antlvortet auf unnütz Geſchrei
Der macht aus einem Unglück zwei

Alten Freund für neuen wandeln
Heißt für Früchte Blumen handeln.

Eines Menſchen Thun und Weſen
Auf der Stirne iſt zu leſen;

Iſt der Leib ein Gotteshaus
Blickt ein Engel Zum Aug' heraus.

(Deutſcher Volkshote für 1893.)

Herbſtſonntag.
Der Sommer iſt gegangen,
Natur löſt ihre Spangen,
Der bunte Blätterſchmuck fällt ab.
Jdr Werk iſt nun zu Ende,
Der Menſch genießt die Spende,
Die ſie mit Mutterhänden gab.
Doch ſie Schlaf umhüllet,
Blickt ſie, von Lieb' erfüllet,
Noch einmal zu den Kindern auf.
Wie beiter iſt ihr Scheiden,
Ein frohes Vorbedeuten,
Daß ſie bald neu beginnt den Lauf.

(G. We mann.)

Kleiner Modebericht.
Die bekannte Seidenfabrik G. Henneberg in Zürich ſchreibt

uns: Die kommende Saiſon bringt uns hauptſächlich Changeant
(oder Schiller-) Seidenſtoffe in allen möglichen Geweben in
glatt, geſtreift und kleinkarrirt, außerdem ſchottiſche Seidenſtoffe
in Taffetas und Surah, die auch für die nächſte Frühjahr- und
Sommerſaiſon noch im Vordergrund bleiben werden. Bengalines
bleiben nach wie vor in Nachfrage; in Damaſten ſind kleine
Strenblümchen- und Figuren-Deſſins bevorzugt; auch dieſes Ge
webe iſt wieder viel und reichhaltig beſtellt worden in ſchwarz,
weiß, farbig und Changeant. Glatte ſchwarze Seidenſtoffe in
beſſeren Qualitäten. werden mehr verlangt, als in früheren
Jahren, ebenſo auch einfarbige, und ſcheint die Glanzperiode
der koſtbaren Unterrockſtoffe vorüber zu ſein; die Damenwelt
wendet ſich wieder mehr den ſeidenen Robenſtoffen zu, und wenn
ſich die Gerüchte von Paris g ſo dürften auch die eng
anſchließenden Kleider ihre Herrſchaft verloren haben; man
ſpricht wieder von weiten, faltenreichen Röcken, die uns die
kommende Saiſon bringen wird; die Taille, wie bisher, ſehr
lang, Genre Louis XIII. die Aermel bleiben immer noch ſehr
puffig. Bevorzugte Farben ſind: ſchwammgelb, malvenfarbig,

eliotrop, hellbeige, gelblich-ſilbergrau, dunkelnelkenroth, hell-Kürkisblau, gelb, tilas, braun und namentlich ſlaſchengrün in
nllen Farbenabſtufungen-

Ueber die Empörung der Araber am Kongogx
liegen jetzt nähere Nachrichten vor, welche die Vermulhuug, be
ſtätigen, daß es ſich um die Rache des einen oder auderen gen
ſchädigten Hänptlings bandelt. Vor allem beſchwert ſich Muini
Moharra, der Häuptling von Nyangwe über die Expedition von
Kerkhoven welche bekanntlich jüngſt in Wadelai angekommen
iſt, daß ſie ſeine Leute getödtet und ihm am Ualla Elfenbein im
Werthe von 1 Millionen Mark weggenommen habe. Dieſe
ſehr ſtarke Expedition hat allerdings mit den Arabern heftige
Kampfe zu beſtehen gehabt. Es drebt ſich alles um das Elfen
bein zuerſt kamen die Araber dann die belgiſchen Handels-
exvpeditionen, und ſchließlich tritt der Congoſtaat, um ſeinen Etat
zu baälanciren als Känfer auf. Die Konkurrenz des Staates
aber können die Araber nicht vertragen, es muß zu blutigen
Kämpfen kommen. Man muß ſich nur wundern, daß die Araber
ſich noch ſo gemäßigt zeigten und die Europäer aus ihrem Be
reich ungeſährdet entkommen ließen wie man ſich auf Ser an
deren Seite über die Kühnheit der Beamten des Congoſtaates
wundern muß. Der Staat wird ſich darauf beſchränken müſſen,
vorläuſig die Entwickelung der Dinge abzunwarken.

Land und Volkswirthſchaftliches.
Die Ernte in Frankreich. Die amtliche Ernteſtatiſtik

von Frankreich für das Jahr 1892 beziffert, wie ein Poriſſer
Telegramm des „W. T. VB.“ meldet, das Ergebniß der Getreide
ernte auf 109 264 421 hl auf einer bebauten Bodenfläche von
6979 911 ha. Das Ergebniß des vorigen Jahres betrug
77 265 828 hl auf einer bebauten Flä e von 5759 599 ha.

Die deutſche überſeeiſche Auswaunderungüber deutſche Hafen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam
ſtellte ſich nach den Ermittelungen des Kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amts im Auguſt 1892 und im gleichen Zeitraum des Vorjahres
folgendermaßen:

Es wurden befördert im Auguſt

über 1892 1891Bremen 4782 441Hamburg r 2749 2426andere deutſche Häſen (Stettin) 54 65
deutſche Häfen zuſammen 7585 6832

Antwerpen 1727 1750Rotterdam 472 252Amſterdam 116 84Ueberhanpt 9900 8918
Aus deutſchen Häfen wurden im Auguſt d. J. neben den

vorgenannten 7585 deutſchen Auswanderern, noch 15 212 Ange
hörige fremder Staaten befördert. Davon gingen über Bremien
5708, Hamburg 9476, Stettin 28.

Unter den Hafenplätzen des europäiſchen
Feſtlandes nimmt Hamburg an merkantiler Bedeutung
gegenwärtig den erſten Rang ein. Der Schiffsverkehr des Ham-
bhurger Hafens im Jahre 1891 repräſentirte die Tonnenzahl von
5 762 369; es folgte Antwerpen mit 4760217, Marſeille mit
3 738 407 Tonnen Vor 6 oder 7 Jahren ſtand Antwerpen an
der Spitze der Feſtlandhäfen, ſeitdem aber konkurrirte Hamburg,
namentlich nach ſeinem Eintritt in die zollpolitiſche Gemeinſchaft
des deutſchen Reiches, mit ſolchem Erfolge, daß Antwerpen ſich
ſchon 1889 mit der zweiten Stelle begnügen mußte und auch
keine Ausſicht auf nachträgliche Wiedereinholung oder gar Ueber-
flügelung der deutſchen Handelsmetropole hat. Von den Maß-
regeln zur Erhöhung der maritimen Konkurrenzfähigkeit Ant-
werpens iſt in letzter Zeit recht wenig verlautet.

Kreuznach, im September. Eine zuerkwürdige Na-
turerſcheinung zeigt ſich in der Gemarkung und Umgegend des
Dorfes Wieſelbach im Kreiſe St. Wendel, woſelbſt augenblicklich
alle Obſtbänme in voller Blüthe ſtehen. Die Urſache dieſer
eigenartigen Erſcheinung iſt das am 30. Juni über dem Dorfe
niedergegangene furchtbare Hagelwetter, welches die Bäume in
ihrem Wachsthum dermaßen zurückbrachte, daß ſie keine Blüthen
und e wie trieben. Erſt jetzt unter den Strahlen der warmen
Herbſtſonne holen ſie das nach. Für die Bäume iſt dieſe ſpäte
Blüthe von großem Nachtheil.

ickzack.

Ein Hochſtapler, der ſich jetzt in Berlin unter dem
Titel eines „Oberamtmanns“ und „Rittergutsbeſitzers“ einzu
ſühren pflegt, brandſchatzt ſeit Kurzem hieſige Weinhandlungen.
Der „Herr Oberamtmaun“, ein ſtattlicher Herr mit vornehmer
Lebensart, erklärt in kurzen Worten, daß er ſein „Rittergut“
verkauft, hier ein Haus erworben habe und im großen Stil zu
leben beabſichtige. Eingerichtet ſei er bereits völlig; es fehle
nur noch eine Vervollſtändigung ſeines Weinkellers. Da der
Eindruck, den der „Herr Oberamtmann“ macht, ein durchaus
Vertrauen erweckender iſt, macht man ihm die verlockendſten
Anerbietungen; der Oberamtmann geruht dann verſchiedene
Sorten zu probiren, was meiſt mehrere Stunden dauert, und
empfiehlt ſich dann mit der Bemerkung, daß er ſich die Sache
überlegen und dem Weinhändler demnächſt ſeine Beſtellungen
zugehen laſſen werde. Natürlich wird er nie wieder geſehen.

Der Raubmörder Otto Wagenſcſhütz iſt in
den, wenigen Tagen, ſeitdem er ſich in Plötzenſee befindet, an
ſcheinend ein anderer Menſch geworden. Er bricht zuweilen in
Thränen aus und verabſcheut jeht ſeine That. Er verbüßt ſeine
Strafe in demſelben Flügel, wo Ruttke die letzte Nacht ſeines
Lebens zubrachte, und erlernt jetzt das Tiſchlerhandwerk.

Zwei Sprößlinge der angeſehenſten undverbreitetſten ariſtokratiſchenzh Familien des
Königreich s, Komteſſe Giſela v. Canitz, älteſte Tochter des
Hofmarſchalls des Prinzen Friedrich Leopold, und der Leg. Rath
im Auswärtigen Amt Graf Friedrich Pourtaléès, ſtanden geſtern
vor dem Altare der Matthäikirche, um hier den Segen der Kirche
für ihren Herzensbund zu empfangen Die Feierlichkeit hatte
einen großartigen Charakter durch den Glanz der Namen, die
vor dem Altar vereinigt waren, und zu denen das Brautpaar
in verwandtſchaſtlicher Verbindung ſteht, die Canitz in allen ihren
Veräſtelungen, die Sagans, die Maltzahns, die Hohenthals, die
Dohnas u. ſ. w. Der Hofmarſchall Graf Canitz führte die Braut
zum Altar, die Frau Herzogin von Sagan die Großmutter der
Braut, den Bräutigam der Graf Canitz-Podangen die Schweſter
des Bräutigams, Gräfin Hohenthal Hohenpriegnitz, der Herzog
von Sagan die Gräfin Canitz. Es folgten nun in laugem Zuge
von vielleicht dreißig Paaren die Angehörigen beider Familien je
nach dem Verwandtſchaftsgrade in einem Toilettenglanze, der
faſt die Augen blendete, die einfachſte Toilette trug die Braut
ſelbſt: eine geſchloſſene Robe von weißem Rips ohne jeden Aus-
putz. Von dem Myrthenkranz herab floß ein leichter Tüllſchleier.
Der Bräutigam trug die Uniform der Königshuſaren Nr. 7.
Die Schleppe der Braut trugen zwei kleine Comteſſen Hohen-
thal-Hohenprieganitz, als Brautjungfern folgten zwei Prinzeſ-
ſinnen Stolberg -Wernigerode, zwei Gräfinnen v. Canitz, ein
Frl. v. Gerlach und ein Frl. v. Jagow. Von Herren im Hoch-
zeitszug bemerkte man den Reichskanzler Grafen Caprivi, den
Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, den Miniſter des Königlichen
Hauſes v. Wedel Flügeladjutant von Jacoby, Kammerherrn
v. d. Kneſebeck, deſſen Gemahlin ſich unter den Damen befand,
den Ober- Hof- und Housmarſchall Grafen Eulenburg, Hof-
marſchall Grafen Pückler, Genexallientnant v. Canitz, General
der Kavallerie v. Rauch. Vom Chor der Kirche könte dem Braut-
paar der 100. Pſalm „Jauchzet dem Herrn alle Welt“ entgegen.
Die Traufeierlichkeit verrichtete Generalſuperindentent D. Braun
über die Stelle Pſalm 143, 8: „Laß mich früh Hören Deine
Gnade, denn ich hoffe auf Dich 2c.“ Als der Brautzug ſich nach
dem Ausgang der Kirche bewegte, überreichten Offiziere der
Braut zwei Sträuße von Orchideen. Beim Ausgange führte
Graf Canitz die Frau Herzogin von Sagan. Aus den hohen
Geſellſchaftskreiſen füllten viele Zuſchauer die Ränme der feſt
lich geſchmückten und erleuchteten Kirche.
Reiche Erbſchaft Unlängſt wurde erzählt, es hätte

ſich in Berlin ein engliſcher Millionär, Lord F., mit der Leiterin
einer Damenkapelle, einer bildhübſchen jugendlichen Wienerin
verlobt. Wie jetzt geſchrieben wird, iſt der Bräutigam dieſer
Tage in Hamburg an der Cholera geſtorben, hat aber vorber
noch ein Teſtament gemacht, in welchem er ſeiner jungen Ver
lobten 750000 M. ausgeſetzt hat.

Das Sprichwort, daß nicht jede Kugel
trifft, gilt ſicherlich in hervorragender Weiſe von den aus
den engliſchen Magazingewehren von engliſchen Truppen abge

ſeuerken Kugeln. Letzklen Montag wurde in Visleh bei London
von der 1. Jnfanterie-BVrigade eine Feldübung abgebalten. Von
den 5924 abgeſenerten Schüſſen waren nur 517 Treffer. Die
Maſchinenkanonen hatten das allererbärmlichſte Ergebniß. Von
300 Kugeln traf nur eine. Selbſt im Nahfeuner bekam der
„ſupponirte“ Feind nur 10 v. H. ab.

Aus aller Welt.
Berlin, 21. September. (Cholerg., Zwei weitere

Erkrankungen au Cholerg, von denen eine letal verlief, wurden
zur Meldung gebracht. Man will die Urſache zu den Erkrank-
üngen in dem infizirten Spreewaſſer finden.

Hamburg, 21. September. (Cholera.) Jusgeſammt
ſind über 7000 Todesfälle bisher gemeldet worden.

Bremen, 18. September. (Für das am Domban
thätig geweſene Perſonal) fand hier geſtern Nachmittag
die Rüchſfeier der Domthürme ſtatt. Die eigentliche Ein
weihungsfeier wird erſt im Herbſt nächſten Jahres ſtattfinden,
zu welcher Zeit alle vorgeſehenen Bauten vollendet und ab
gerüſtet ſein werden. Die geſtrige Feier hatte einen mehr
internen Charakter. Es betheiligten ſich daran Mitglieder des
Senats und der Bürgerſchaft, die Bauherren, die Domprediger,
der Kirchenvorſtand und ſonſtige geladene Gäſte. Der ganze
Bau und beſonders die Thurmhelme prangken zur Feier des
Tages im ſchönſten Flaggenſchmuck, hoch oben auf jedem Thurme
ragte eine große Blumenkrone in die Lüfte. Die Feier nahm
einen erhebenden, allſeitig befriedigenden Verlauf. Herr
Paſtor prim, Frickhöffer hielt die Feſtrede. Die 93 Meter
hohen Domthürme ſind nicht die böchſten in Bremen, ſie werden

von dem Thurm der Ansgari-Kirche um 4 Meter überragl.
Von der Moſel, 21. Sept. (Humor in ernſter

Zeit.) Jüngſt kam ein ehrſamer Schuhmacher zur Stadt, um
Leder einzukauſfen. Nach alter Gewohnbeit trinkt er einen
Schoppen, noch einen u. ſ. w. Spät Abends kommt er in un
ſagbar jämmerlichem Zuſtande nach ſeinem Dorfe. Die Folgen
ſeiner Kneiperei laſſen nicht lauge auf ſich warten. Voller Angſt
eilt ſeine Gattin zum Arzt in der nahen Stadt. Dieſer ver
ſpricht, möglichſt raſch zu kommen und verordnet mittlerweile
tüchtige Einreibung des Patienten. Nach Verlauf einer guten
Stunde erſcheint der Arzt, ſieht ſich den Kranken an, ſchüttelt
bedenklich ſein Haupt und erklärt unſeren Schuſter für höchſt
choleraverdächtig. Der Ortsvorſteher wird berbeigerufen uno
die Jſolirung des Kranken beſchloſſen. Da im kritiſchen Moment
erwacht Meiſter Knieriem aus ſeiner Erſtarrung und ſiebt ſich
verwundert die Geſellſchaft au, Erſtaunt hört nun der Erwachte,
daß er ſehr krank und als ſicheres Zeichen ſeiner Erkrankung
die bereits vollſtändig blan und ſchworz unterlaufene Haut zu
betrachten ſei. Da tritt die weinende Gattin vor und ſagt ganz
treuherzig: Herr Doktor, die ſchwarze Hautfarbe iſt aller Wahr
ſcheinlichkeit nach nur äußerlich, ich habe Jhre Vorſchrift, die
Einreibung betreffend, gründlich beſorgt; leider hatte ich in der
Eile nichts Beſſeres zur Hand und nahm deshalb die
Wichsbürſte. Doktor, Ortsvorſteber, Schuſter und Frau
ſollen ſich unverbrüchliches Stillſchweigen über den Vorfall ge
lobt baben; dennoch iſt die Geſchichte von einem der Betheiligten
e randert und der „Koblenzer Volkszeitung“ mitgetheilt
worden.

Wien, 20. Sept. Jn, dem Bukowinaer Korrup-
tionsprozeß wurde über die Beſtechungen des Jnſpektors
Spendling, des Reſpizienten Wodnarik und des Ober
aufſeher Trabertt verhandelt. Trotz der erdrückenden Schuld
beweiſe leugnen ſie und wollen blos Anlehen aufgenommen
haben. Nur, Trabert geſteht. Der Finanzſekretär Koczinski,
welcher die Disciplinarunterſuchung geführt hat, bekundet in
ſeiner Zeugenausſage, die Sympathien der Bevölkerung der
Bukowina ſeien auf Seiten der Schinuggler und der betrüge-
riſchen Beamten geweſen, ſo daß ſein Vorgehen gegen die letz
teren geradezu als Landesverrath angeſehen worden ſei. Seine
Wohnung ſei drei Tage hindurch mit Steinen bombardirt wor-
den, alle Scheiben ſeien t r Die Erörterung über die
Frau Wodnariks, deren Entfernung die Finanzwache verlangte,
weil ſie „deren Ehre raube“, lehnte der Präſident Holzinger
taktvoller Weiſe ab, wodurch eine bösartige Skandalſcene ver
mieden wurde.

Tremeſſen, 19. Sept. (Ein Doppelraubmord
hat ſich am 16. d. M. in Oſſowiecz zugetragen. Drei Brüder,
Namens Stuczinski, begaben ſich des Nachts in das Haus des
Büdners F. und verlangten von dem im Bette ſchlafenden
Manne Geld. Dieſer beſheuerte, er beſäße nichts ſonſt würde
er ihnen das Verlangte geben. Nunmehr ſchlugen die drei auf
den Aermſten ein, bis er unter ihren Mißhandlungen verſtarb.
Seine Frau, welche auch im Bette lag, ſchrie: „Du Mörder biſt
ja einer von Stuczinski!' Auf dieſen Ausruf meinten die andern
Brüder, die Alte müſſe auch todtgeſchlagen werden, ſonſt käme
es aus, wer die Mörder ſeien. Und nun wiederholte ſich die
Unthat an der Frau, die ebenfalls unter den Schlägen der drei
Mörder ihren Geiſt aufgab, Darauſ legten die Thäter die
Leichen auf den Strohſack. zündeten letzteren an und eilten
davon. Jn Zeit war das Haus ein Raub der Flammen
geworden. Herbeieilende Leute fanden die beiden Unglücklichen
halb verkohlt unter den Trümmern. Der Polizei gelang es ſehr
bald, die Mörder feſtzunghmen. Heute Nacht wurden dieſelben
in das hieſige Gerichtsßefängniß abgeliefert. Es iſt dieſes in
kurzer Zeit der dritte Raubmord in unſerer Gegend. Nach einem
anderen Bericht iſt die Mordthat in Duszewo, einem Orte in
der Nähe der ruſſiſchen Grenze, verübt worden.

Paris, 21. September. (Amneſtie.) Das Mini-
ſterium beſchloß, am 23. September zum Feſt der
Verkündigung der Republik, 300 Verurtheilter
die Strafe zu erlaſſen.

Lyon, 21. September. (Zum Streik in Carmeauyy).
Der Stadtrath hat nach heftigen Debatten den Beſchluß gefaßt,
den Ausſtändiſchen in Carmeaux 5000 fr. zur Unterſtützung zu
ſenden. Jn, einer wer erklärten drei Arbeiterdeputirte,
daß ſie die Regiernng bei Eröffnung der Kammer interpelliren
würden. Die Verſammlung beſchloß einſtimmig die Fortſetzung
des Ausſtandes.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. September.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W Zur Choleragefahr. Ueber die Benutzung der nunmehr
bis auf Weiteres geſchloſſenen Cholerabaracke der Medi-
ziniſchen Klinik liegen uns heute folgende Zahlen vor: Es wur
den in der Zeit vom 19. Auguſt bis incl. 17. September als
cholera verdächtig in die Baracke zuſammen 19 Perſonen
eingelieſert, die im Durchſchnitt bis zu ihrer Wiederherſtellung
rund je 4 Tage ärztlich behandelt reſp. beobachtet und verpflegt
wurden. Die Zahl der Verpflegungstage beträgt insgeſammt 79.
Jn zwei beſonders hartnäckigen Fällen war eine Aufenthaſts-
dauer der Betroffenen von 8 reſp. 13 Tagen erforderlich. Die
nicht unbedeutenden Koſten, welche durch die Un erbringung der
Erkrankten in die Baracke verurſacht worden ſind, fallen zum
Theil dem hieſigen Stadtſäckel zur Laſt, während der größte
Theil derſelben von Krankenkaſſen und auswärtigen Behörden
getragen wird.

m Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenienre
nahm geſtern nach der Sommerpauſe ſeine regelmäßigen Monats-
ſisungen wieder auf. Jn dieſer Verſammlung hatte der Verein
die Freude, ſeinen verdienten erſten Vorſitzenden, Herrn Ma-
ſchinenBauJnſpektor Hammer-Eisleben, von längerer
Krankheit geneſen in ſeiner Mitte zu ſehen, dem vom Herrn
Regierungs und Gewerbe Rath Haegermann-Merſe-
burg Namens der Anweſenden berzliche Begrüßungsworte
entgegengebracht wurden. Darauf wurde über den Verlauf der
in dieſem Jahre in Hannover obgehalteſen 32. Hauptver
ſammlung des Vereins deutſcher Jngenieureeingehender Bericht erſtattet, welcher u. A. die Herren Fabrik
beſitzer Lwowski und Jngenieur Gentler beigewohnt hatten
Der Erſtgenannte machte beſonders Mittheilungen aus den Ver
bandlungen des Vorſtandsraths, zu Mitgliedern er durch
die Wahl ſeitens des Thüringer Vezirksvereins gehörte. Aus
dieſen Mittheilungen dürſte Einiges von ollgemeinem Jutereſſe
und darum hier wiederzugeben ſein. Der Hauptver ein deutſcher
Jngenieure, welchem zu Anfang dieſes Jahres endlich ouch die
angeſtrebten Rechte einer inniſtiſchen Perſon zuge-
ſprochen ſind. iſt t der größte techniſche Verein
der Welt, da er mehr als 8700 Mitglieder zählt; ſeine vor

ührige Nnahme
hermögen
jen weiter
zrwähnen,
durſte, daß
hürgerlWünſchen

weg Alles,
irks-Verei
zis wünſch
dieſer Sach
Schritten
Hezirksver
Stelle abz
gnduſtrie
grage, nan
iſt vom R
ſtriellen da
über die 2
ehenden 7
onders a
große Gefe
die Verpfli
zu ſorgen,
metalliſche
würde, ern
elektriſchen
ungen öffe
keiten, ſo
Weiter ſte
Allgemeine
als vor zu
ſicht des V
dentſcher J
PVerabſchiet
welche ähn
Geſetz die
ſonders m
an einer
nehmen mi
gen Jntere
welche geei
zurückzudrä
xenden Bei
in denen
die Elektr
ſamen F
be nders

jrachten
ſchränkende

wird ſich b
dieſelbe ſick
die elektrot
die Sache
ſtand an d
ſammlung

tigten, noth
herbeizufüh
ſtöndsrathe

gung anzuheben. 9
ſehr verſchi
ablehnende
dem Geſich
vorragende
Welt nichts
Technik nüt
im Weſentl
genommen
amten, höckh

ſowie acht
vach Chicab
bewilligen
Veröffentlic
werden. N
ſtattete no
ungen der
ſelben nach

unternomm

De
tag den 23
lung in G
Die Tages
Eedanfeſtfe

in unſerer
L.

Geh. Regi
geſtern und
Reifeprü
Würfel, P
das Zeugn
Prüfung,
Haack, Rie
ſann) muß
alls für re

C

Herr Sta
heatercap

im ſo me
als die C

pernſaiſo

erühmten
err Wein

das mit R
zu halten
mung mög
etroffen.
bereits jetzt
eſte Gonuri
nd den in
ſele Anſte
dafür gern
als eine
deſſen k
eſchenkt w

Sekten
deſlen Wei

e

meinem

ſeuer, w
erſtört wu
eigeeilten
u beſchrän
durch ſei
erial lage
enachbarte
rößerer B
en Oeko
er Feuer
ebäude z
efindlichen

ſenerwehre
iachmitta
ehungsur

To. 2ieſigen

hannten
lKendliche

orden.



e J

V S

v

W

v e w

u

n

Fhrige Nechnung ſchloß bei 12633 Ueberſchuß mit einem
unahmebetrage von nicht weniner als 318 000 und einem

hermögen in der anſebhnlichen Höhe von 179 000 ab. Aus
en weiteren Verhandlungen des Vorſtandsratbes iſt weiter zu
zrwähnen, daß dabei die erfreuliche Thatſache konſtatirt werden
durſte, daß in der jetzt vorliegenden Faſſung des Entwurfs des
bürgerlichen Geſetzbuches im Weſentlichen allen
Wünſchen des Vereins Rechnung getragen ſei, indem faſt durch-
peg Alles, was von der urſprünglichen Faſſung von den Be-
jirksVereinen als nicht glücklich bezeichnet werden, entfernt und
zis wünſchenswerth bervöorgehobene Zuſätze entſtanden feien; bei
zieſer Sachlage entſchloß ſich der Vorſtandsrath von weiteren
Schritten als der Ueberſendung des durch die Veratbungen der
Fezirksvereine zuſammengebrachten Materials an die zuſtändige
Stelle abzuſehen. Anders ſteht es dagegen um eine die deutſche
Fuduſtrie ebenfalls aufs Einſchneidendie berübrende Geſethes-
Frage, nämlich die der el ektriſchen Anlagenn. Bekanntlich
t voin Reichstage ſchon trotz lebhafter Einſprüche der Jndu-
ſtriellen das Reichs Telegrapken und Telephon Geſetz in einer
über die Wünſche der Reichspoſiverwaltung woch weit binaus-
ehenden Form angenommen worden. Durch dieſelbe iſt be
nders auch für alle ſKädtiſchen Elektrizitäts-Aulagen eine
große Gefahr geſchaffen, indem der Reichspoſtverwiltung nicht
die Verpflichtung auferlegt wurde, für Selbſtſchutz ihrer Anlagen
zu ſorgen, der noch Anſicht hervorragender Elektrotechniker durch
etalliſche Rückleitungen in ansreichendem Maße zu ſchaffen ſein
würde, erwuchſen ſchon früher, wie dies bei Anlegung unſerer
elektriſchen Stadtbahn hervortrat, für die, welche mit ihren Leit
ungen öffentlichen Boden paſſiren müſſen, erhebliche Schwierig-
keiten, ſo werden dieſelben jetzt in erhöhtem Maße hervortreken.
Weiter ſteht nun noch das Geſetz über elektriſche Anlagen im
Allgemeinen in Ausſicht; wenn daſſelbe auch in guderer Form
als vor zwei Jahren eingebracht werden wird, müſſen nach An
ſicht des Vorſtandsrathes doch die Bezirksvereine des Vereins
deutſcher Jngenieure die größten Anſtrengungen machen, eine
Perabſchiedung des Geſetzes in einer Form zu verhindern, durch
welche ähnlich wie durch das ReichsTelegraphen und Telephon-
Geſetz die deutſche Jnduſtrie zu Schaden kommen kann. Be
ſonders müſſen aber auch alle Städte, die doch hervorragend
in einer zweckentſprechenden Regelung dieſer Frage Antheil
gehmen mſſen, ihr Möglichſtes aufbieten, daß nicht im einſeiti-
gen Jntereſſe des Poſtfiskus Beſtimmungen getroffen werden.
welche geeignet ſind, die Jndnuſtrie zu ſchädigen und auf Jabre
zrrückzudrängen, indem dieſelbe zweifellos unter ſolchen erſchwe
xenden Bedingungen hinter andere Länder zurückkommen würde
in denen ſolche Beſtimmungen nicht herrſchen. Nicht blos
die Elektrotechniker haben ein Intereſſe an dieſer bedeut
ſimen Frage, ſondern die geſammte Jnduſtrie muß
bennders im Hinblick auf die ſtetig ſteigende Bedeutung
der elektriſchen Kraftübertragung auf weite Entfernung danach
trachten daß das Geſetz über das Maß des Nöthigen in ein-
ſchränkenden Beſtimmungen nicht hinausgeht, und der Yieichstog
wird ſich beugen vor dein Willen der deutſchen Jnduſtrie, wenn
dieſelbe ſich nur endlich auſrafft nachdem bisher eigentlich nur
die elektrotechniſchen Zeitſchriften und einzelne Elektrotechniker
die Sache vertreken haben. Aus dieſem Grunde hat der Vor
ſind an die zuſtändige Stelle das Geſuch gerichtet eine Ver
ſammlung von Vertretern der Elektrotechnik, der Reichsbehörden
und der Städte zu veranlaſſen um eine Aeußerung der berech-
tigten, nothwendig Beachtung verdieyenden Wünſche des Landes
herbeizuführen. Endlich ſind eus den Berathungen des Vor-
ſtöndsrathes noch die Beſchlüſſe hinſichtlich der Betheili-
gung an der Chicagver Welt- Ausſtellung hervor-
zuheben. Nachdem zuerſt die Stellung der Bezirksvereine eine
ſehr verſchiedene, z. Th. ſehr wohlwollende, z. Th. dagegen auch
ablehnende geweſen, wurden im Vorfſtandsrathe ſchließlich unter

m Geſichtspunkte, daß der deutſche Ingenieur bei ſeiner her-
rragenden Stellung unter den techniſchen Vereinen der ganzen
elt nichts unterlaſſen dürfe, ws der deutſchen Jnduſtrie und

Technik nützen ſie in weiteren Kreiſen bekannt machen könne,
Weſentlichen die Vorſchläge der eingeſesten Commiſſion an

genommen dahingehend, vom Vorſtand einen techniſchen Be
anten, höchſtwahrſcheinlich den ſtellvertretenden VereinsDirektor,
ſowie acht Berichterſtatter für die einzelnen Fächer der Technik
wach Chicago zu entſenden und zu dieſem Zweck 30000 zu
dewilligen, zu denen noch weitere ca. 16 000 als Koſten der
Veröffentlichung der Berichte in der Vereinszeitſchrift treten
werden. Nach dieſen Mittheilungen des Herrn Lwowski er
ſtattete noch Herr Jngenieur Gentler Bericht über die Sitz-
ungen der Hauptverſammlung ſowie über die gelegentlich der-
ſelben nach induſtriellen Anlagen von Hannover und Umgegend
unternommenen Ausflüge.

Der 3. kommungle Wahlbezirksverein hält Donners-
tag den 22. September Abends 8 Uhr ſeine Monatsverſamm-
lung in Gieſecke's Gaſtwirthſchaft „Dabeim“ Steinweg 18) ab.
Die Tagesordnung iſt folgende: J. Bericht über die gehaltene
Eedanfeſtfeier des Vereins. 2. Gerberſaale bezw. Kanaliſation
in unſerer Stadt. 3. Verſchiedenes.

Abiturientenprüfung. Unter dem Vorſitz des Herrn
Geh. Regierungs und Provinzial-Schulraths Troſien fand
geſtern und heute an der Lateiniſchen Hauptſchule die mündliche
Reifeprüfung ſtatt. Von 21 Prüflingen erhielten 9 (Böttcher,
Würfel, Prätorius, Liebe, Schöps, Franke, Ehricht, Herz, Groh)
dos Zeugnis der Reife unter Dispenſation von der mündlichen
Prüfung, die übrigen 12 (Ackermann, Boltze, Felgner, Zutz,
Haack, Riechelmann, Lemme, Knuth, Heinecke, Kieſeler, Nau
wann) mußten ſich dem Examen unterziehen und wurden gleich-
alls für reif erklärt.

d. Concert. Morgen, Donnerstag Abends 8 Uhr, giebt
Herr Stadtmuſikdirektor Friedemann mit der Stadt und
Theatercapelle ein Concert in den Kaiſerſälen, auf das wir
um ſo mehr unſer muſikliebendes Publikum hinweiſen wollen,
ils die Capelle bereits in ihrer vollſtändigen Stärke für die

vernſaiſon beiſammen iſt.
Die Anſternſaiſon hat begonnen? Jn Renelt's alt

kerühmten dentſchen Sekthaus, deſſen jehiger rühriger Jnhaber,
Herr Weingutsbeſiher Klein keine Müben noch Koſten ſcheut,
1s mit Recht ſo beliebte Etabliſſement auf der bisherigen Höhe
zu halten und noch zu vervollkommnen, wo eine Vetvollkomm-
ung möglich iſt, ſind die erſten Auſternſen dungen ein
etroffen. Jn Folge des ſehr günſtigen Sommers iſt die Auſter
reits jetzt ſchon gut entwickelt, ſodaß jeder, auch der verwöhn-
eſſe Conrmand von ihrem Genuß aufs Höchſte befriedigt ſein
nd den infolge des kalten Winters 1890,91, in welchem ſehr
ele Auſtern zu Grunde gegangen ſind, noch etwas hohen Preis
für gern bezahlen wird. Wir ſchließen an dieſe Notiz noch
als eine aufrichtige Empfehlung des prächtig renovirten Lokals,
deſſen komfortabel eingerichteten Zimmern ein hochfeiner Wein
eſchenkt wird. Beſonders in Rhein und Moſelweinen, ſowie
m Sekten beſitzt Herr Klein ausgezeichnete Vorräthe der aller
beſlen Weinjahre.

Brände. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr entſtand
meinem Hauſe der Eichendorffſtraße in Giebichenſtein
ſeuer, wodurch der Dachſtuhl und die oberſte Etage deſſelben
erſtört wurde. Den vereinten Anſtrengungen der zu Hülfe her
eigeeilten Feuerwehren gelang es, das Feuer auf ſeinen J
beſchränken und bald zu dämpſen. Entſtanden ſoll daſſelbe
durch ſein, daß Kinder auf dem Boden, wo Feuerungs-Ma-
etial lagerte, mit Streichhölzern geſpielt hatten. Auch in dem
wachbarten Paſſendorf, fand geſtern Nachmittag ein
rößerer Brond ſtatt. Daſelbſt wurde die Scheune des Fuß
en Oekonomiegehöftes in Aſche gelegt. Den Anſtrengungen
er Feuerwehr gelang es, das ſchon in Brand gerathene Wohn
äude zu retten, während ein Stallgebäude mit zwei darin
eindlichen Schweinen niederbraunte. Mehrere auswärtige
jeerwehren betheiligten ſich an den Rettungsarbeiten, welche
chmittags gegen 6 Uhr ihr Ende erreichten. Ueber die Ent-
hungsurſache des Brandes iſt noch nichts ermittelt.
tig Die beiden Diebe, die am vergangenen Freitag einem
eigen Bäckermeiſter den Brotwagen nebſt den davor ge
aunten Pferden geſtohlen haben, ſind in den Perſonen zweier
gehen Arbeiter in Leipzig ermittelt und verhaftet
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Diebſtahl. Einem 4 Jahre alten kleinen Mädchen, wer
ches geſtern Vormittag an dein TreppenAnſgaug am Leibamt
ſpielte, während die Mutter, eine Frau O. aus der Thorſtraße,
auf dem Markte beſchäftigt war, wurden hier die goldenen
Ohrringe im Werthe von 5—6 wie, es angiebt von einem
Manne aus den Ohren gelöſt, womit derſelbe verſchwand.

StadtTheater.
Nathan der Weiſe.

Eine andächtige Gemeinde louſchte geſtern Abend den gol-
denen Worten Veſſings, welche der alte Polemiker, des Kampfes
müde, in ſeinen Nathan dem Weiſen den Gegnern als Oelzweig
darbot, der Menſchheit als ein ewig werthvolles Geſchenk
die Ernte ſeines Lebens, vermachte. Eine gute Aufführung des
dramatiſchen Gedichts, wie Leſſing ſelbſt mit Recht das Werk
nannte, iſt nur möglich, wenn ſämmtliche Schauſpieler die Ge
ſtalten, welche ſie zu verkörpern haben. durch und durch mit
Leſſingſchem Geiſte durchtränken; dieſe Geſtalten dürfen alſo
nicht wur ſchön und pathetiſch reden auf, der Bühne,, ſondern
ſie müſſen im innerſten Herzen auch füblen, was ſie reden,
und den tiefen Gedankeninhalt, den Leſſing in, den Dialog hin
eingelegt hot,, guch in ihrein Weſen verſtändlich zu machen ver-
ſtehen. Jn dieſem Sinne iſt die geſtrige Vorſtellung im Großen
und Ganzen als eine wohblgelungene zu bezeichnen, indem die
Darſteller mit einer einzigen Ausnahme, wie wir gleich hier
bemerken wollen nach Kräften ſich bemübten, den oben ge
ſtellten Forderungen gezrecht zu werden, was den einen mehr,
den anderen weniger i mehr oder weniger erfreulicher Weiſe
gelang. Jeder von ihnen war ſichtlich ſich voll bewußt, der
Träger einer poetiſchen Geſtalt zu ſein und ſuchte dieſelbe auf
ein harmoniſches Seelenleben abzuſtimmen. Die Titelrolle ſpielte
der für unſer Stadttheater nen für das Fach der Heldenväter
engagirte Herr Schrein gr. Die Hoffnung die ſein „Maitreja
bei der Aufführung von Vaſantaſena in uns erweckte, nämlich
daß er eine Zierde für unſere Bühne werden würde, iſt durch
ſeinen geſtrigen „Nathan“ zur Gewißheit geworden. Einfach und
ſchlicht in Sprache und Beivegung, individnaliſirte er kräftig und
richtig die Geſtalt des edlen Menſchen, der immer klug, immer
ant, immer bereit für Andere zu ſorgen, ſtets die goldne Har-
monie im Denken und Handeln bewahrt, und dadurch Aller
Herzen für ſich gewinnt, alle Menſchen ſich zu Freunden macht.
Älle die fein gezeichneten Charaktereigenſchaften, die Leſſing
ſeinem Nathan zugetheiltehat, kamen bei ihm ohne Aufdringlich-
kei zu voller Geltung; ſein milder Ernſt wie ſeine heitere, ſelbſt
zum Scherzen bereite Laune, letztere beſonders in den Scenen
mit Daja, wurden von ihm mit einfachen, aber deshalb um ſo
unmſttelbaren packenden Mitteln zum glanbwürdigen Ausdruck
gebracht. Jhren Höhepunkt fand die ſorgfältige Leiſtung natur-
gemäß in der Erzählung von den drei Ringen, welche er in recht
glücklicher Steigerung vortrug, beginnend, in harmloſem Mär-
chentone, in feierlicher Weiſe mit prophetiſchem Geiſte endigend.
Ebenſo wirkte gerade durch die anſpruchsloſe Schlichtheit des
Vortrags wahrhaft ergreifend die Erzählung ſeines Unglücks:
„Jhr traft mich mit dem Kinde zu Darun! 2e. Herr Schreiner
verfügt über ein kräftiges Organ, aber daſſelbe iſt leider etwas
rauh und ſpröde. Doch bemühte er ſich geſtern mit trefflichem
Erſolg, daſſelbe in edle Schranken zu zwingen und verſtand
es, die Leſſing'ſchen Gedanken mit ihrer Fülle von Schätzen
und Poſnten mit feiner Nüancirung vorzutragen, ſodaß
dem Hörer auch nichts davon verloren ging. Eine
höchſt intereſſonte Geſtalt ferner bot uns Herr Schmidt-
Häßler mit ſeinem Derwiſch dar. Wir ſind es ja bei dieſem
Künſtler gewohnt daß er alle ſeine Rollen aufs Sorgfältigſte
durchſtudirt und mit großem Geſchick und künſtleriſchem Talent
originell zu geſtalten verſteht; aber gerade geſtern hatten wir
an ihm unſere genz beſondere Freude. Von den beiden Haupt-
charakterſeiten des AlHafi,, der philoſophiſchen und, der humo
riſtiſchen, betonte er, ins Gebiet des Realismus hinübergreifend,
mehr die letztere, ohne dabei der erſteren ungerecht zu werden.
Indem er dabei von einer herzgewinnenden Echtheit und Wahr-
heit des Empfindens war, verſänmte er auch nicht, in all ſeinen
Worten und Bewegungen das lebhafte Naturell des Orientalen
durchflackern zu laſſen. Ganz im Gegenſatz zu der ſchwerfälligen
Art des fränkiſchen Kloſterbruders welchen Herr Friedau
mit jener köſtlichen Herzenseinfalt, und gläubigen Frömmigkeit
ausſtattete, die dieſe Geſtalt ſo rührend macht. Kloſterbruder
und Derwiſch, die in ihrer Uneigennützigkeit und Beſcheiden-
heit, ihrer Sehnſucht nach der Einſamkeit und der Ge-
wiſſensruhe ſo viel Aehnlichkeit mit einander haben, traten ſo
durch das Spiel der Herren Schmidt-Häßler und Friedau in
einen höchſt intereſſanten und feſſelnden Gegenſatz. Nicht ganz
auf derſelben Höhe, wie die bisher Genannten, aber immer noch
des Lobes gar würdig, ſtanden die Damen Greve, Rinald
und Friedan, in deren Hände die Rollen der Recha, Sittah
und Daja gelegt waren. Frl. Greve, in ihrer äußeren Er-
ſcheinung durch den Liebreiz, ohne welchen die Recha nicht deuk
bar iſt, mächtig wirkend, verſuchte auch in ihrem Spiel die
milde und ſchwärmeriſche Mädchenhaftigkeit der Recha zu
charakteriſiren; es gelang ihr in den Bewegungen wohl, aber
im Ausdruck der Worte nicht immer. Rollen, in denen rührende
Herzenseinfalt und Herzensharmloſigkeit gefordert werden, ſind
dieſer Künſtlerin nicht ſo gelegen, als diejenigen der ſelbſt
bewußten, kokettirenden Salondame. Um ſo trefflicher brachte ſie

nalurgemäß die Züge des Uebeiklugen und Ueberlegenden,
die ja der Recha ebenfalls eigen ſind, zum Ausdruck. Frau
Rinald ſpielte die liebevolle und liſtige Sitteh mit Grazie und
frohſinniger Laune. Frau Friedau hob zu wenig die
Bigotterie der Daja hervor wax aber ſonſt in ihrer braven
Beſchränktheit eine rechtſchaffene Seele und verſtand den feinen
Humor, mit we.chem Leſſing dieſe Rolle ausſtaffirt hat, wohl.
Auch der Patriarch iſt eine komiſche Figur. Seine Stupidität,
ſein Egoismus, ſeine Vigotterie, ſollen den Zuſchauer nicht
ärgern, ſondern ergöhen; und ſo batte denn auch Herr Doß
dieſe Rolle aufgeſaßt. Es war eine ganz prächtige Leiſtung,
was am beſten daraus hervorgeht, daß ſie frei „war von
jeglicher Uebertreibung und dennoch köſtlich wirkte. Mit Herrn
Rinalds Tempelherrn konnten wir uns weniger befreunden;
ſeine „rauhe Tugend“ verſchwamm zu häufig in falſcher Senti-
mentalität; auch muß der Tempelherr noch leidenſchaftlicher
ſein. Doch war das Spiel des Herrn Rinald in vielen
Momenten beſonders in den Seelenkämpfen des letzten
Akles, von tiefer Wirkung. Wenn wir zum Schluß
noch Herrn Bebr als Saladin erwähnen, ſo müſſen
wir leider geſtehen, daß er hinter den anderen Dar
ſtellern weit zurückſtand. Jn den Beſtreben, die „Hoheit
des Sultans“ nie zu verletzen, vermied er bei demſelben
jeden Ausdruck geiſtiger Regſamkeit, machte er ihn zu einem
h pflegmatiſchen Geſellen. Die ganze Geſtalt warverſchwommen, nicht die Spur einer Jndividualiſirung vorhan
den. Ueberdies waren ſeine Worte nicht nur ohne Schwung,
ſondern auch in der Betonung häufig vergriffen. Wir boffen,
daß dem Künſtler demnächſt Gelegenheit wird geboten werden,
dies ungünſtige Urtheil zu ſeinen Gunſten umzugeſtalten. Die
Jnſcenirung war in ihrer Einfachbeit ſehr wirkungsvoll und der
idealen Auffaſſung der Darſteller in jeder Beziehung angemeſſen.

Dr. Gebensleben.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.

R. Beeſenlaublingen, 20. Septbr. (Guſtav-Adolf-
e ſt.) Vorigen Sonutag feierte der GuſtaAdolfVerein der

Synode Cönnern ſein Jahresfeſt in Löbejün. Wie ſchon
vor 10 Jahren fand der Verein auch diesmal eine treffliche Anf-
nahme. Die feſtlich geſchmückte Kirche war dicht gefüllt von
Geineindegliedern und auswärtigen Feſtgäſten. Die liturgiſchen
Chöre und mehrere Lieder in der eng wurden in
erbaulicher Weiſe von dem Geſangverein unter Leitung des
Herrn Cantor Mühlner vorge:ragen. Die u hielt
Herr Superint.-Vikar Görck, die Predigt Herr P. Diene-
mann, das Schlußgebet Herr P. Riedel. Dieſelben Geiſt-
lichen und außer ihnen Herr Diakonus Hardit ſprachen in der
ebenfalls recht gut befuchten Nachverſammlung im Schützenhauſe

dem Herr Kreisſchulinſpektor P. Taube

Urſache des Brandes weiß man noch nichts.

Die Kollekte bat dent roichlichen Ertrag Von 87 74 4 ergeben.
ſo daß die beiden Diaſporagemeinden zu Ahrenshauſen auf dem
Eichsfeld und GroßSchliewitz in der Tuchler Haide (in Weſt
preußen) für ihren Kirchenbau mit Gaben bedacht werden kon
ten. Nächſten Sonntag Nachmittag 2 Uhr feiert der Als
lebener Miſſionsperein ein Miſfionsfeſt in Dornitz, bei

die Feſtpredigt
halten wird.

Weißenfels, 21. September. (Freche, Felddiebe.)
Daß in jetziger Jahreszeit die meiſten Kartoffeln geſtohlen zu
werden pflegen, iſt an und für ſich ebenſo wenig unbegreiſli
wie die Thatſache, daß die Gänſe um Martini herum ein von
den e geke beſonders begehrter Artikel ſind. Aber die
Unverſchämtheit, mit der eine beinahe organiſirte Diebesbande
auf den benachbarten Fluren die Weißenfelſer Flur meiden
ſie abſichtlich den Kartoffelraub betreiben, geht denn doch
zu weit. Auf den Löſauer Feldern haben ſie gleich ein zuſam
menhängendes Stück von 3 Morgen abgeerntet. Beſonders
nützten ſie die Zeit aus, wo in der Gegend Brigadeübungen
ſtaktfanden und Diebereien von Flurbeſchädigungen durch die
manöverirenden Truppen nicht ganz ſcharf zu unterſcheiden
waren. Erſt nachdem jüngſt die Gendarmen ſich bei Nacht in
den Hinterhalt ſrlsßt hatten und wirklich den Erfolg ihrer
Mühen halten, mit Morgengrauen 3 Kartoffeldiebe mit anſehn-
licher Beute zu faſſen, iſt einige Ruhe eingetreten, und ſind
unſere Landwirthe von den überläſtigen Erntehelfern verſchont.

Teuchern 20. Septbr. (Ueber die Ernte läßt ſich
das „Weißf. Krsbl.“ Folgendes berichten: Die Kartoffelernte iſt
bereits in vollem Gange. Wider alles Erwarten iſt dieſelbe faſt
durchweg eine mäßige Mittelernte, theilweiſe ſogar eine ganz
befriedigende welche zu Klagen keinen Anlaß giebt. Meiſt
geben die ſpäteren Sorten einen reichlicheren Ertrag als die
frühen. Nicht ganz ſo günſtig wird die Rübenernte ausfallen.
Futter ſowie Zuckerrüben ſind im Wachsthum bedeutend zurück
geblieben und ſind ſolche Felder ſelten, die auch nur einen einiger
maßen befriedigenden Ertrag verſprechen. Die Pflaumen-
ernte fällt ſchlechter aus, als zu hoffen war. Viele Pflaumen
ſind wurmſtichig und fallen ab. Ueberbaupt ſind ſie kleiner als
andere Jahre und tbeilweiſe ſchon recht zuſammengetrocknet-
Kernobſt giebt es ſehr wenig

Schmiedeberg, 20. September. (Dur, ch F. ner) iſt
die bei unſerer Stadt liegende „Gerſtmühle“ zerſtört wor-
den. Die Feuerwehr war wohl zur Stelle, konnte aber nichts
ausrichten, weil die Flammen an den ſich vorfindenden Heu und
Strohvorräthen allzu reichliche Nahrung fanden So wurden
denn im Laufe weniger Stunden die großen Wirthſchaſtsge
bäude der Mühle gänzlich ein Raub der Flammen. Ueber die

des Es iſt dies nunſchon die dritte Mübhle in der nächſten Umgebung unſerer Stadt
welche in dieſem Sommer von den Flammen heimgeſucht wurde.

O Coethen, 20. Septbr. Theilnahme am Witten
berger Kaiſertage.) Ju Ergänzung unſerer jüngſt ge-
brachten Notiz bezüglich der Tbeilnabme Anbalts an der Ein-
weihung der Lutherkirche in Wittenberg iſt bente nachzutragen,
daß eine größere Anzahl bieſiger Herren die Theilnahme
an dem Feſtzuge nunmehr definitiv zugeſagt
haben. Es wurde beſchloſſen, 2 Epiſoden aus der Reformations
geſchichte Anhalts in demſelben darzuſtellen; naturgemäß wird
den Mittelpunkt beider Gruppen der Reformator Anhalts, Fürſt
Wolfgang, bilden.

5 Hohenziatz, 20. Sept. (Geſtändniß.) Wie dem
„Burg. Tagebl.“ berichtet wird, iſt es gelnngen, denn Kutſcher
Auguſt Lücke zu einem Geſtänd niß zu briſſgen. Man
hat dabei zur Liſt ſeine Zuflucht genommen, indem man dem in
Haft Genommenen einen verkleideten Criminalbeamten als Zellen-
genoſſen gab. Dieſer ſoll es verſtanden haben, dem Lücke das
Geſtändniß zu entlocken, daß er den Brand vom 1. Seht
angelegt babe.

Schwmölln, 20. September. (Der Geſchäfts gangin
den hiefigen Steinnußknopf-Fabrikey) ließ ſchon
ſeit langer Zeit Manches zu wünſchen übrig. Die Cholera-
gefahr hat aber eine Geſſchäftsſtockung hervorgebracht
die, wie die Ger. Ztg. ſchreibt, Schlimmes fürchten ift. Es
gehen keine Beſtellungen ein, und das ganze in und ausländiſche
Geſchäft iſt lahm gelegt. Die meiſten Arbeiter können nur noch
die Hälfte ihrer Zeit beſchäftigt werden, und die damit ver
bundene Arbeit der Frauen und Kinder im Hauſe (Knöpfe auf
nähen 2c.) iſt auch auf das niedrigſte Maß beſchränkt. Die
Mode der nächſten Saiſon hat wahbhrſcheinlich auch der Steina
nußbranche entſagt, und das bedeutet für das bieſige Geſchäft
einen bedeutenden Ausfall denn gerade an den zur Frauen
kleidung gebrauchten Steinnußwagren wird am meiſten verdient

8 Halberſtadt, 20. Sept. (Beſitzwehſel.) Das bieſige
große Hotel „Prinz Eugen' iſt für, den Preis von 500 000
an Herrn Hotelbeſiher Naeter in Höxter i. W. verkauft worden
Z Nordhauſen, 20. September. (Verſchiedenes,) Die

hieſige Sanitätskommiſſion hat das alte (der Stadt gebörige]
Lazareth für die erſte Unlerkunft, etwaiger Cholerakranker ein-
gerichtet und vorerſt 20 Betten aufgeſtellt. Sodann hat ſie Vor
ſerge getroffen daß, wenn es nöthig werden ſollte, binnen weni
gen Tagen im Goarten des Lazareths ein Cholerabarackenbau
errichtet werden kann. Hoffentlich bleibt unſere Stadt auch
ſernerhin, von dem böſen Gaſte verſchont. Die hieſige St.
Blaſiikirche ſoll einer Reſtaurirung unterzogen werden, wozu
die Kirchengemeindevertretung die Summe von 7000 .4 be-
willigt hat. Durch freiwillige Spenden mehrerer Gemeinde
mitglieder wird der Hochchor der Kirche mit neuen Fenſtern mit
Glasmalereien geſchmückt werden. Jn der geſtrigen Stadt-
verordnetenverſammlung theilte Herr Bürgermeiſter Lemcke mit
daß von den drei Bewerbern um die Konzeſſion zum Bau un
Beirieb der elektriſchen Straßenbahn einer ſehr geneigt ſei, auf
die Bedingungen der eingeſeßten Kommiſſion einzugehen.
Nach Verlauf von ekwa 14 Tagen beabſichtigt. der Magiſtrat
wenn bis dabin die Cboleragefahr geſchwunden ſein ſollte ber
der Regierung die Erlanbniß zur Abhaltung des aufgehobenen
Herbſtjahrmarktes etwa gegen Ende Oktober nachzuſuchen.

S Gandersheim, 20. September. (Einintereſſanter
Münzfund) iſt hier dieſer Tage gemacht worden. Jn einer
Urne fand man nämlich weit über 1000 jener, unter der Be
zeichnung „Brakteaten“ bekannten, nur einſeitig geſtempelten Hohl-
oder Blechmünzen. Probeweiſe ſind 30 der Brakteaten von an
haftenden Erdtheilchen und reichlich vorhandenen Grünſpananſat
befreit; ſie erweiſen ſich als Löwenpfennige, wie ſie die Stadt
Braunſchweig in der Zeit von 1345 bis 1411 berſtellen ließ. Allein
unter dieſen 30 unterſuchten Brakteaten ſind 19 verſchiedene
Typen vertreten. Unter den einſeitig geprägten Hoblmünzen
fand ſich auch eine zweiſeitig mit Bild und Umſchriſt verſebene
Silbermünze von 28 Millimeter Durchmeſſer. Jn der Mitte
derſelben zeigt ſich ein ö Millimeter bohes gothiſches G geſtempelt,
wodurch die Kehrſeite der Münze mitten aufgetrieben erſcheint.

Leipzig 20. September. (Die Wabl der Wahl-
männer zur Handelskammer) hat das auch beſonders
für Halle a. S. ſehr günſtige Reſultat gehabt daß wenn
auch nur mit geringer Mehrheit die Candidaten der
für den Elſter-Sgale- Canal eintretenden
Partei gewählt worden ſind. tLeipzig, 20. Sept. (Hilfskaſſe für deutſche
Rech tsanwälte.) Die nächſte ordentliche Generalverſamu-
lung findet am 25. September 1892 Mittags 12 Uhr zu Leipzig
im Reichsgerichtsgebäude ſtatt. Nach dem zur Vorlage kommen-
den Geſchäfts und Kaſſenbericht hat ſich der Kapitalgrundſtock
von 238 991 im Vorjahre auf 301 944 erhöht. Der zu
Unterſtützungszwecken ausgeſchiedene Betrag beläuft ſich auf
117 844 wovon am 30. Juni 1892 bereits 36 642 vergeben
waren.

S Dresden, 20. Septbr. (Der Ausſchuß DresdnerBürger), welcher im Juni d. J. zum Empfange des
z ürſten Bismarck in Dresden zuſammengetreten war

at dem Rathe der Stadt Dresden von den erzielten Ueber-
ſchüſſen die Summe von 3000 in 3'/2prvc. Dresdner 188ser
Stadtanleiheſcheinen mit der Bitte übergeben, die Verwoltung
des Geldes bis zur Errichtung eines Bismarck Denkmals
zu übernehmen und den dann r Betrag dem Denk-
malfonds zu überweiſen, ſich auch vorbehalten, den ſich bei der
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Schlußobrechunng ergebenden Ueberſchuß noch veiter ulie J
ſern Gleichzeitig hat. wie das Lpz. Tobl. hinzuſügt, der Aus
ſchuß dem Rathe ein Bild des Fürſten (Radirnng), mit
deſſen eigenbhändiger Unterſchriſt verſeben, zugehen laſſen und
gebeten daſſelbe zur Erinnerung an die Anweſenheit des Ebren
bürgers der Stadt dem Stadtmuſenm einzuverleiben.

S Friedrichroda, 20. Septbr. (Canaliſation.) In der
leßten Stadtverordneten- Verſammlung wurde r
die Kangliſation der hieſigen Stadt beſchloſſen. Dieſelbe
ioll ſofort in Angriff genommen und unter Leitung eines von
der Regierung zu beſtellenden Jngenienrs ausgeführt werden.
Der Koſtenbetrag iſt auf ca. 250000. normirt, dieſe Summe
dürſte aber wohl bei Weitem überſchritten werden.

Weimar, 20. Sept. Thüringiſche Verſicher-
ungsguſtalt zu Weimar für die Juvaliditäts-und Altersverſicherung.) Dem ſoeben veröffentlichten
Rechnungsabſchluß ſür das Jahr 1891 entnehmen wir folgende
Mittheilungen. Die Einnahme beteug 2 243 538.72 Darunter
befanden ſich 2220530 Erlös für verkaufte Beitragsmarken,
2)947 .4 Zinſen und 735 Strafgelder 2c. Die Ausgabe be-
zifferte ſich auf 2069 397,49 .4. In derſelben erſcheinen z. V.
180 051 .4 Altersrenten ausſchließlich des Reichszuſchuſſes,
66 601 Hebegebübren an die Krankenkaſſen ſür Einziehung
der Beiträge, 14 306 -4 Koſten der Quittungskarien und der Bei-9
tragsmarken, 3000 Mietbe für Geſchäftsränme, 31 895 Ge
bätter für 18 Beamte. Der Beſtand beträgt ſonach 174 141,23.4.
Aktiva und Paſſiva bilanziren mit 1 904 192,32

V Jenag, 20. Sept. Gründung einer Gewerbe
ſchule Schachbund.) Heute war hier Herr Geh. Reg.
Rath Stier aus Weimar zum Zweck von Verhandlingen
über die event. Gründung einer Gewerbeſchule anweſend. An
den Verhandlungen nahmen außer ihm die Herren Bürger-
meiſter Singer, der Vorſitzende des Gewerbevereins Hering
und Architekt Hirſch Theil. Es wurde der Beſchluß gefaßt, eine
Groß herzogliche Gewerbeſchule in Jeng am
1. April 1893 ins Leben zu Als Direktor wurde Herr
Architekt Hirſch beſtimmt. Die Schule ſoll zunächſt mit
3 Zeichenſälen, 1 Lehrzimmer und 1 Direkloratszimmer mit
Bibliothek eingerichtet werden. Der Thüringer Schach-
bund hält ſeinen 6. Congreß am 9. und 10. Oktober d. J. in
Rudolſtadt ab.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Kaiſerliche Leovoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie der Naturſorſcher mit dem Sitz in Halle
zählt gegenwärtig 390 Mitglieder, die über den ganzen Erdball
verbreitet ſind. Es kommen auf Deutſchland mit Oeſterreich-
Ungarn 695, Belgien 8, Dänemark 7, Frankreich 14, Griechen-
land 3, Großbritannien und Irland 17, Holland 6, Italien 26,
Portugal 2, Rumänien 1, Rußland 36, Schweiz 32, Schwedens,
Norwegen 5, Spanien 6, Afrika 2, Nordamerika 9, Braſilien 3,

von 2, NiederländiſchIndien 3, Victoria 2, Neu
celan

T. Freiburg i. Br. Zum Profeſſor für Strafrecht und
Rechtsphiloſophie an der Univerſität Freiburg wurde Profeſſor
Dr. Rolandt in Dorpat ernannt.

Vermiſchtes.Drei Briefmarken. Das „Neue Wiener Tagblatt“
ſchreibt: Eine zwangsweiſe Lizitation von drei zebrauchten Brief-
marken dürfte noch nicht dageweſen ſein! Kürzlich ſtand im
Amtsblatt zu leſen: „Briefmarken. Von dem Bezirksge-
richte Jnnere Stadt in Wien wird zur Vornahme der Feil-
dietung der auf 66 fl. ö. W. geſchätzten drei Briefmarken,
und zwar eine Briefmarke von Sachſen aus dem Jahre 1850,
drei Pfennige, roth auf weißem Pgapier, und zweier Brief-
warken von Oldenburg aus den Jahren 1851 und 1858,
Silbergroſchen. ſchwarz auf grün, der 14. September 1892 für
den erſten und der 30. September 1892 für den zweiten Ter-
min beſtimmt. Kaufluſtige haben daher an den beſtimmten
Tagen zu erſcheinen. Geſtern Vormittag nun hat in der
Kanzlei des betreffenden Advokaten die notarielle Ver-
ſteigerung der erwähnten philateliſtiſchen Objekte ſtattge
funden. Die bekannten „Lizitations-Hyänen“ feblten natürlich.
Was ſollte auch eine ſolche „Hyäne' mit gebrauchten Poſt
werthzeichen machen! Dagegen hatten ſich einige Poſtwerth-
zeichenhändler und -Sammler „eingefunden, welche ſich vor
Allem von der Echtheit der Lizitations- Objekte überzengten.
Das Ergebniß der Verſteigerung war ein ſehr günſtiges. Die
Drei-Pfennig-Marke von Sachſen aus dem Jahre 1850 wurde
um eine Kleinigkeit über den Schätzungspreis von 36 fl.
zugeſchlagen. Von den beiden Oldenburger Marken erzielte die
eine grüne, auf 6 Fl. geſchätzte aus dem Jahre 1851 den Preisvon 8 fl., während die andere, ſeltnere, anf 24 fl. geſchätzte, aus

dem Jahre 1858 einen Erlös von 35fl. brachte. Man ſieht üb-
rigens, daß alte, gebrauchte Brieſmarken gar keine ſo iverth
loſen Dinger ſind, und daß ſo Mancher, der in ſeiner Lade alte
Briefſchaften unbeachtet liegen hat, gut thäte, dieſelben, wegen
der daran baftenden Poſtwerthzeichen aufwerkſam zu beſichtigen.
Vielleicht findet er auf dieſe Weiſe ganz unverhofft ein kleines
Kovital, oder ſelbſt ein größeres; denn ſeltene alte Briefmarken
repräſentiren in der That bei dem heutigen Auſſchwunge der
»Pbilatelie“ einen gauz reſpektablen Werth.

Verkehrsweſen.
Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts

erläßt folgende Bekanntmachung. Die Beſtimmungen inder vom 12. September (Nr. 216 des gleiche
Anzeiger), betreffend die Beſchränkung des Poſtpackelverkehrs
ous Anlaß der Cholerageſahr, finden von heute ab auf Haar
burg (Elbe) nicht mehr Anwendung. Hiernach können in Har-
burg Packete wieder unbeſchränkt und ohne Angabe des Jnhalts
zur Poſtbeförderung eingeliefert werden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Actienbrauerei Bodenſiein in MagdeburgFür 1891/92 30. Juni ſind 75 Dividende auf das

Million Mark betragende Actienkapital vertheilt worden.

Concursſachen, Japiungaſto nungen rc.
T Concurs-Eröffnung. Vierhändler Franz Buſch

in Querfurt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 21. September. (Orig.-Telegr.) In der
geſtrigen ſozialiſtiſchen Kommunal-Wähler-Ver-
ſommlung, in der Zubeil, Fiſcher, Singer und
Werner ſprachen, entſland während einer Rede Singers
eine heftige Prügelei zwiſchen den Fraktionellen und
den Unabhängigen. Die Poarteimitglieder ſchlugen mit
Stuhlbeinen, Ochſenziemern, Gläſern und Gummiſchläuchen
zu. Die Polizei räumte den Saal und trieb die Tumultanten
auseinander.

n VonHamburg, 21. September.
geſtern Mittag bis heute Mittag ſind 211 Cholera-
erkrankungen und 100 Todesfälle gemeldet; davon
entfallen auf geſtern 149 Erkrankungen und 64 Todesfälle,
der Reſt ſind Nachmeldungen. Die Transporte betrugen133 Kranke, 37 Leichen. Zerte ſcheint die Zahl der Er-

krankungen wieder zuzunehmen, man ſieht viele Transporte.
Hier herrſcht Regenwetter.
Kirchdorf, 21. September. (Orig.-Telegr.) Jin Be

finden des Prinzen Hermann von Schaumburg-
Lippe zeigt ſich andauernde Unruhe; beſonders Nachts iſt der
Schlaf des Kranken noch ſehr ungenügend. Der Prinz hat
etwas Nahrung zu ſich genommen, die Temperatur iſt
normal, der Pulsſchlag beträgt 80 in der Minute, die
Lebensgefahr iſt noch nicht geſchwunden, Bild rückläufiger Bewegungen. Starke Realiſationen in Roggen

e d

Steitin, 21. Septeinber. (Orig. Tekegr.) Seit zwei
Lagen ſind hier keine neuen Choleraerkran
vor gekommen Aus den vorhergehenden Tagen
et in Folge der erſt jetzt beeudeten bakteri

kungenſind

Unerſuchung noch 5 Choleraerkrankungen amtlich feſtgeſtellt
2worden.

Swinemünde, 21. September. (Orig.-Telegr.) Der
Magiſtrat macht bekannt, daß hier bis zum hentigen
Tage 2 Perſonen unter choleraverdächtigen Er
ſcheinungen erkrankt und 2 geſtorben ſeien. Jn
Uckermünde iſt ein Todesfall in Folge aſiatiſcher Cholera
feſtgeſtellt.

München, 21. September. (Orig.-Telegr.) Zu der
am künftigen Montag im kaiſerlichen Geſundheits-
amt ſtattfindenden Berathung eines Reichsſeuch en-geſetzes werden ſich der Vorſitzende des bayriſchen Ober

medizinala usſchuſſes Geheimrath Dr. von Kerkenſteiner
und Geheimrath Dr. von Pettenkofer nach Berlin be

eben.
Rom, 21. September. (Orig.-Telegr.) Infolge Auf

tretens der Cholera werden die für Oktober geplanten
Wallfahrten vorausſichtlich aufgehoben werden.
Es beſtätigt ſich, daß das nächſte Konſiſtorium noch
nicht im Laufe des Oktobers oder November ſtatt
finden wird.

Paris, 21.. September. (Orig. Tel.) Prinz
Viktor Napoleon hat an die Comités der Anhänger
des Plebiszits ein Manifeſt gerichtet, worin er deu
22. September als Gedächtnißtag für Napoleon und
deſſen Nachkommen in Anſpruch nimmt, welche getreu dem
Prinzip der Convention von 1792 ihre Macht ſtets dem
Willen des Volkes nntergeordnet hätten. Schließlich
werden die Comités anfgefordert, das Feſt des
22. Septembers morgen feierlich zu begehen.

Liſſabon, 21. September. (Orig.Telegr.) Die Re-
gierung hat den deutſchen Poſtdampfer „Reichstag“,
welcher, von Hamburg kommend, eine an einer gaſtriſchen
Störung leidende Perſon an Bord hatte, den Befehl zu-
gehen laſſen, unverzüglich den Tajo zu verlaſſen.

Lens, 21. September. (Priv.-Telegr.) 3 belgiſche
Delegirte ſind heute hier eingetroffen, um mit den Depu-
tirten Lamertin und Waslié über die Beilegung der
Konflikte zwiſchen den belgiſchen und franzöſiſchen Ar
beitern zu unterhandeln. Trotzdem zwiſchen den beider-
ſeitigen Delegirten eine Verſtändigung erzielt worden, wurde
eine Kundgebung an die belgiſchen und franzöſiſchen Berg-
arbeiter entworfen, in welcher dieſelben zur Eintracht und
gegenſeitigen Nachgiebigkeit aufgefordert werden und erklärt
wird, daß für die Streitigkeiten die Bergwerks-Kompagnien
verantwortlich ſeien. (Natürlich! D. Red.)

New-York, 21. September. (Orig. Telegr.) Der
Dampfer „Ems“ iſt ans der Quarantäne entlaſſen.

Schiffsbewegnngen.
Bremen, 20. Sept. Der Poſtdampfer Hermann,

Capitän M. Möller, vom Norddentſchen Lloyd in
Bremen, wlvelcher am 6. September von Bremen abgegangen
war, iſt heute 6 Uhr Morgens wohlbehalten in Newyork an e-
kommen. Der Schnelldampfer Ems, Capitän R. Sander,
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am
10. September von Bremen und am 11. September von Soul-
Hampton abgegangen war, iſt geſtern 5 Uhr Nachmittags wohl-
behalten in Newyork angekommen.

Berliner Börfe vom 21. September 1892.
Linfangsconrſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Erxredit. 16680 Dux-Vodenbach 217.Franzoſen 125 25 Buſcehtiehrader 189,50
Lombarden 43 Elbethal 9660Disconto-Commandit. 190,20 Gotthardtbahn 2 155,25
de u hoſt 141,50 Jtal. Mittelmeer 104,70Dresdner Bank 142,60 Wiarſchau Wien 206,50
Darmſtädter Bank. 136,.10 95 Jtaliener
Nationalbank f. D. 115,25 4 Ungarn
Dortmunder Union 67,69 4 5 Egypter
Laurabütte 11760 Ruſſ. NotenBochumer Guß 139,10 Hibernia e e 1 IMainzer Eiſenb. 114,25 Gelſenkirchen 135 80
Marienburg-Mlawfka, 58.65 Harpener 4 145,60
Oſtpreußiſche-Südbahn 71,25 Dannenbaum 992,25
Libeck-Büchener. 146, Dynamit-Truſt 131 30

Nordd. Llopd 111,25Tendenz: ſchwach.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 21. September, 3 Ühr Nachm.

Fonds- Börſe. W*4 Reichsanleihe 167,30 *Länrahütte 116,75
*3 do 100.30 Dortm. Union St. Pr. 67 90
539 do 87.30 *Gotithardbahn 154,60*4 Conſols 10710 Oeſtr. Cred.-Actien 166.75*3 do 100 40 ranzolen 125,10do 39730 Vombarden 1260*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,

Conſols FWröllw. Pavierſabrik 120,25*3 “VLandſch. Ctr.- Pfd. 97,40 *Harpener Kohlen 145,10
*300 8 85,90 Anſt. Süd- Weſt 74,20»Disc-Komm. 1389,20 4* Oeſtr. Golkrente 98,10
»Darmftädter Bauk 135,75 4 Ung. do. 95,90
Deutſche Bank 163,25 Jtal. Renten 95,10
Berl. Handelsgeſellſch. 141,10 *80. Ruſſ. Hs,60
*Dresdner Bank 143, Oelſlr. Noten 170,25
*Bochumer Gußſtahl 138,70 Ruſſ. do. 206,

Tendenz: ſchwach.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco: 145--165, Sept.-Oct. 153,50, Oct.Nov. 155
Nov.Dez. 156,25, flau.

Roggen: loco: 142--151, Sept.-Oct. 147,75, Oct.Nov. 147,650,
Nov.Dez. 146,75, ſchwankend.

Hafer: loco: 140--160, Sept.-Oct. 143,25, Oct.Nov. 140,50
Nov.Dez. 139,50, flau.

Rüböl: Sept.-Oct. 48,70, April-Mai 48,40, matt.
Spiritus (70 er Waare) loco: 34,30, Sept.Oct. 33,20, Oct.Nov.

32,80, Nov.Dez. 32,50, April-Mai 33,50, Tdz. matt.
(50erWaare) loco Petroleum loco 22,40.

Fondsbörſe. Die Börſe war in deu meiſten Gebieten matt,
hauptſächlich waren Banken ſcharf rückgängig, ebenſo war der
Montanmarkt matt. Der rückſtändige Ausweis von Bochumer
Gußſtahl drückte und führte zu Realiſirungen in Eiſenaktien.
Kohlenaktien nachgebend. Die Verſtimmung im Allgemeinen
batte ihren Grund darin, daß Choleraerſcheinungen aus Swine-
münde gemeldet wurden und auch aus Hamburg die Nachrichten
ungünſtiger lauteten. Nur der Fondsmarkt war ſehr feſt
guf, beſſeres London, wo der Rentenmarkt ſehr feſt lag.
Bahnen ſchwächer, beſonders emeen, W un
ken beſſer. Ruſſiſche Noten feſt, heimiſche Anlagen

reisbaltend.
Getreidebörſe. Unſere Getreidebörſe bot heute wieder ein

und Weizett drückten vie Prgſ durchweg erveblich, ohne Wider
ſtand zu ſinden. Anch Hafer mußte der allgemeinen Stimmung
folgen und wurde weſentlich billiger. Rüböl umſatzlos. Spi-
ritus ſchwach.

„Wetterausſchten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Haniburg.

z h (Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 22. September.

Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, kühl. Lebhaſte
Winde an den Küſten.

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glancha: Freitag den 23. Sept. Abends 8 Uhr Bibel

ſtunde, Hilfsprediger Hecker.

Brant-Seidenſtoffe ſchwarz, weiß, ereme c.
v. 65 Pfge. bis Mk. 22.85 glatte und Damaſle c. (ca.
300 verſch. Qual. u. Dispoſ.) verſendet roben und ſtückweiſe
vorto- und zollſrei G. Henneberg Seidenfabrikaut (K.
u. K. Hofljef.), Zürieh. Muſter umgehend. Doppeltes
Brieſporio nach der Schweiz [12644

Antliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. u
Anf Grund der nuterm 10. d. Mts. ſeilens des Königlichen

Regierungs- Präſidenten zu Merſeburg erlaſſenen PolizeiVer-
ordnung wird den hieſigen Einwohnern Nachſtehendes zur ganz
beſonderen Beachtung Mterbrate:

8 1.
Alle ans dem Hambürgiſchen Stagatsgebiet kommenden Per-

ſonen haben ſich während der nächſten 6 Tage na:h dem Ver
laſſen deſſelben ſpäteſtens 12 Stunden nach der Ankunft im
hieſigen Orte im Amtsbürean unter Angabe ihrer Unterkunft
zu melden und über den Tag, au welchem ſie das vorgenannte
Gebiet verlaſſen haben, t v

Derſelben Meldepflicht nuterliegen alle Perſonen welche
aus einem anderen Orte eintreffen, an welchem nach einer aus-
drücklichen amtlichen Veröffentlichung im Deutſchen Reichs und
Preußiſchen Staatsanzeiger Chwera epidemiſch herrſcht.

Jede aus dem Hamburgiſchen Staatsgebiet oder von einen
andern Orte an welchem die Cholera epidemiſch herrſcht, ein
treffende Poſt oder andere Packei- Sendung iſt von dem
Empfänger vor der Oeſſnung im Amtsbürean zu melden, um
bei der Oeffnung feſtzuſtellen, ob die Sendung Gegenſtände
deren Einfuhr verboten iſt, enthält. Jſt, letzteres der Fall ſo
ſind die betreffenden Gegenſtände, bevor ſie zum weiteren Ver-
kehr zugelaſſen werden, zu desinſiciren.

Wer den vorſtehenden Beſtimmungen zuwiderhandelt, oder
den durch eingangs beregte Polizei- Verordnung ihm auferlegten
Verpflichtungen nachzukommen unterläßt, wird, ſoweit nicht nach
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe
verwirkt iſt mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark, im Unvermögens-
ſalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. [15297

Giebichenſtein, den 15. September 1892.
Der Amts Vorſteher

Stwödde,

Städtiſche Kommiſſignen.
Agrar-Kommiſfihn.

Süt z u n
am Donnerstag, den 22. September er. Vorm. Ihr

in der Rathsſtube.
Tagesordunnng:

Ackerverpachtung des Südfriedhofes.

Finanz-Commiſſfion.Sitz ung
an Donnerstag, den 22. September er. Nacht. 5 Uht

im Mapiſtrats-Sitzunnszimmer.
Tagesordunng:

1. Finglabſchluß der Hospitalkaſſe und Nachbewilligung
2. Nachbewilligungen zum Ekat der Armenkaſſe. 3. Ermäßigung
des Preiſes ſür Gas und Waſſer. 4. Anſtellung eines Bealnten
beim Gas und Waſſerwerk. 5. Erwerb eines größeren Feld-
grundſtücks. 6. Erwerb eines zweiten größeren Feldgrundſtücks.

Anderweite Gehaltsnormirung der Polizeiwachtmeiſter. 8. Pro-
ject zum Digkonatsban bei der St. Ulrichskirche. 9. Sonſtige
Eingänge.

Familien Nachrichten.

STodes- Anzeige.
Heute früh 3 Uhr entschlief sanft in Gott nach

kurzem I eicten im 85, Lebensjahre unser geliebter Vater,
j Gross- und Schwiegervnater, der königlich preussische

Bergrath a, D. [15433Friedrich Spenglor.
Diese Trauernachricht zeigt lieben Verwandten und

VFreunden, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrüäbt av.,
Kawmsdorf b. Unterwollenborp, den 19. Septbr. 1892.

Adolf Spengler
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Ponnerstag, den 22. d. Mts.
Nachmittags 3 Uhr statt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Sohnes
Wilhelm Barth,

ſagen wir hierdurch für die zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme unſern herzlichſten Dank. Namentlich
aber Herrn Paſtor Schmutz für die troſtreichen Worte
am Grabe, ſowie den Jünglingen und Jungfrauen für F
die Begleitung zur letzten Ruheſtätte und Schmückung

des Sarges. [15408Queis, den 20. September 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen

Für die vielſeitige, herzliche Theilnahme am Be

gräbniſſe meines unvergeßlichen Mannes und unſeres
guten Vaters des Gutsbeſitzers Albert Giebler aus

Werben, dankt [15414Wittwe Antonie Giebler
nebſt Kindern.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hallifchen Zeitun zu Halle.
„Berantwort ch Redakteure: Cbefredakteur Wilhelm Ant her
für Politik Feuilleton und den e Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneles
Dr. Walther GebenslebenMuſik Louis Lehmann für
ſämmtlich in palle.

Sprechſtunden: Chefſredakleur Anthony von 91!212 Uhr, Redakteu Dr
Gebensleben ron 912 Uhr. Die Expediton (Jnſeratenannahuie u. Se chelle

angelegenheiten) jſt geöffuet von 7 Uhr Porinittggs bis 7 Uhr Abends.

ür Lokales, Provinzielles. Theoier
en Handels e, Börſen- und Inſeratentheil

er 2 h c S
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Erſte Beilage zu 12221 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schtvetſchke ſchen Verlage.

brüchiger.
Der Ausſchuß des Vezixks Vereins Berlin überſendet augen

Blidlich au die Mitglieder den Bexicht. über das mit dem ver
öſſenen I. April becndete Geſchäſtsſahr, der ſicherlich auch für
ie Leſer der Halliſchen Zeitüng“ von beſonderem Jntgreſſe!

ſein dürfte. Dangch-ſind in letzten Jahre wieder 69 Perſonen
gerettet und zwax 51 durch die Voote und 18 durch die Raketen
opparate. Jin Gitzen find vnrch die Gerätbe der Geſellſchaft
nnnmehr, während ihres jetzt 26jährigen Beſtehens 1961 Per
ſonen dem Waſſertode entriſſem Die Schiffbrüche an der
ſchen Küſte dieſer Zeit beliefen. ſich. auf. 2030. E t

e u in P eeund 49 au der Nordſee. Die Geſellſch äblt. 49 146 Mitgliedervertheilt über ne a rign in 59 e svereine rn
Verkreterſchaſten. Die Geſaminteinnahmen jm kelzten Jahre be
liefen ſich auf 262026 und die Ausgaben auf 190 760

wovon faſt die Hälſte für Ertichtung neuer und Vervollſ ändige
ung älterer Sſationen. Der Bezirksverein Berlin hat 387
Mitglieder, welche 12831 n jäbrlichen Beiträgen zahlten,
z kommen S und größere ſogenannte Stiſter-

eiträne mit 6759 ſonſtige einmatige Beiträge 568 und
aus 102 Sammelſchiffen 2129 ſo „daß die Geſammteinnohmne
in Berlin ſich auf 21 687 belief

Schon vor einigen r hat die preußiſche Regierung
hre ſämmtlichen Reſtüngs -Statiönen der Geſellſchaft in Aner
zennüng ihrer hoben Lei ne ekrtit ühertragen. Das ganze
Retiüngsweſen an den langgeſtreckten Küſten von der ruſſiſchen
is zur bolländiſchen Grenze wird demnach nun von der
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ ausgeübt

und es muß deren Beſtreben ſein, an gefährdeten Stellen noch
inimer neue Stationen zu errichten. Dem Jahres-Berichte liegt
eine hochintereſſante Stationskarte bei. Außerdem macht die
Geſellſchaft es ſich nun zur Aufgabe, Rettungen auf hoher See
nibelohnen, alſo auch aus eigenen Mitteln die ihr von dem
ranzoſen Herrn Emil Robin ſchon ſeit längerer Zeit gewor

dene ebtenvolle Aufgaben hervorragende Rettungen durch deutſche
Schiffe zu belohnen, weiter auszudehnen. Zu alledem gehört Geld,
und wer bei ſchwerem Wetter in ſicheren Hort ſitzt, ſollte ſich
wenigſtens durch einen Geldbeitrag derjenigen annehmen, deren
Fahrzeng den Gefahren der See erliegt, ſowie der braven Mann
ſchaften welche ihr eigenes Leben nicht achten wenn es die
Rettung anderer Leben gilt. (Beiträge werden an das Bureau
des Schatzmeiſters, Leipziger Platz 12, 1 Tr., erbeten.)

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen Frör. b. Steinäcker,

Major ä la suite des Juf. Regts. Graf Tanuentzien von Witten

S

ehe Geſenſhalt za Retdind Sie

ent P

z

Lt. vom Gren. Regt. Nr. 2, unter Beförderung zum Hauptm.
und Komp. Cbef. in das Thüring. Jnf. Regt, Nr. 95, ver
ſetzt. v. h Hauptm. à la siite des Füſ. Regts.Nr. 86 nnd Komp. Führer bei der Unteroff. Schule in Weißen
fels, als Koinp. Chef in das Jnf. Regt. Nr. 81, Trip Heüptm.
und Kompe Cbef vom Jnf. Regt. Nre 144, unter Stellung à laguite d s Regis, als Komp. Führer zur Unteroff. Schule in
Weißenfels verfetzt. Friedrich, Sek. Lt. vom Fuüf. Regt.
Nr. 36, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Juf. Diegt
Nr. 70 verſeßt. Weoid er Hanptm. und Komp. Eheſ vom Füſ.
Regt. Nr. 86, dem Reat, unter Beförderung zum überzähl.

W regirt. Frommhagen, Magior gagareg. demF. legt. Nr. 36, als qgoreg. zum Jnf. Hient: Nr. 98 verfelzt
on r ad Ritkin“ vom Hitf. Regt. er. 12 nud kommandirt als

Adiutänt bei dem Generalkommando des 14. Armeekorps, zum

Eskadr. Chef vom Huſ, Regt. Nr. 10, ein Pateit ſeiner Ebarge
verlieben. von Koblinski, Major und Eskadr. Ehef von
Ulan. Regt. Nr. 16, dem Regt. agaregirt. Frhr. von Hol-
len, Rittm. 4 la zuite des Kür. Regts. Nr. 6, unter Ent
bindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem
Krixgsminiſterinm, als Eskadr, Chef in das Ulan. Regt. Nr. 16
v tanmm, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 26,mit Ende dieſes Monats von dem Kommando zur Dienſt-
leiſtung bei den Gewehr und Munitions-Fabriken entbunden,
die Port. Fäbhnrs. v. Kaltenborn-Stachan vom Jnf.
Regt. Nr. 20, Schultz vom Feld-Art, Regt. Nr. 3, zu
Sek. Lks, befördert v. Lane II., Sek. Lt. vom Thüring.
Jnß. Rent. Nr. 96 zum Pr. Lk., vorläufig ohne Patent; die
Porto Fähnrs. v. Madai vom Jnf. Regt. Nr. 66, Hau-

mann vom Thüring. Juf. Regt. Nr. 73, v. Uebel vom
Thüring. Juf. Regt. Nr. 96, zu Sek. Li8., befördert
Wernebuürg, Vizewachtm. vom Landwehr-Vezirk Mühlhanſen
i. Thüring., zum Sek. Lt. der Reſ. des TrainBats. Nr. 11 be-
fördert und gleichzeitig vom 1. Oktober d. Js. ab auf I Jahr
zur Dienſtleiſinng bei dieſem Bat, kommandirt. Graf
v. Saint-Jgnon, Major z. D. und Koinmandenr des Land-

wehr-Vezirks Deſſau, der Charakter als Oberſllt. verliehen.
einicke, Pr. Lt. à la suite des TrainBats. Nr. 4, in das
rain Bat. Nr. 7 einrangirt. Rieger, Sek, Lt. vomThüring. Jnf. Regt. Nr. 71, unter Beförderung zum Pr. Lt.,

zn das Juf. Regt. Nr. 17 verſeht.

Perſonalien.
Dem bisherigen Amtsamwalt bei dem Amtsgericht zu

Zeitz, Stadkrath a. D. Zeitſchel daſelbſt iſt der Kronenorden
4. Kl, dem Häuer Wilhelm Beyer in Wettin, dem Häuer
Karl Fräukel zu Döſſel im Saalkreiſe, dem Kohlenmeſſer
Karl Herbart zu Schachtberg bei Wettin das Allgemeine

berzähligen Major befördert von Müller, Mojor und

e a 7 C ÄÜ nene n en
Die von bier zyr, Hülſeleiſiung bei der Cholers

nach Hamburg abkonmandirten Lazareth Ge«gehülfen ſind zum größten Theil hierher zurückgelehrt. S
ſind, wie die Magdeb. Zig. mittheilt, bei ihrer Ankunſt des
in fiz ivt worden, um alsdann eine fünſtägige, Quarantäne
durchzümachen. Die von Hamburg hier eintreffenden Perſonen
werden ſämmtlich zur Beobachtung auf fünf Tage naco
dem Hauſe des ehemaligen Proviantgants in der Domſtraße
gebracht. Exſt wenn ſich nach Ablauß, dieſer Zeit uichts Ver
dächliges gezeigt hat, werden ſie entlaſſen Zum erſten Geiſi-
lichen und Paſtor an der St. Jakebikirche wurde in der
geſtrigen Sitzung der dortigen kirchlichen Gemeindeorgane eder
bisherige zweite Geiſtliche dieſer irche, Herr Prediger Storco,
u gewählt. Der Antritt wird zum 1. Jannar er
olgen.

F. Teßfan 20. September. (Pflaumenerute.
Städtiſche Bauten Blitz ſchlag Präfungs-
ausfall.) In Bezug auf die Pflaumenernte läßt ſich
von hier wenig Erfreuliches berichten n In Folge der großen
Dürre iſt die Frucht nicht zur Entwickelung gekommen und vom
Banume obgefallen. Nur in einzelnen Planfagen welche feuch-
teren Boden haben ſind ſübe, aber ſehr kleine Früchte erzielt.
Der Preis ſtellt ſich auf 10 24 für den Ceniner. Die Koſten
der Kanaliſation der Waſſerleitung und des
Schlachthaufes ſtellen ſich nach der bis jetzt aufgeſtellten
Berechnung auſ 25. Millionen Mark. Die Geſammtkoſten dürf-
ten daher die Summe von 3 Millionen Mark nicht übeiſchreiten,
ſo daß ſich in Bezug anf letztere eine nicht unweſentliche Er
ſparuiß ergeben wird. Die Kanaliſation ſoll wie aus zu
verläſſiger Quelle mitgetheilt wird bereits zum Herbſt nächſten
Jahres durchgeführt ſein. Es würde mithin das Kanaliſations-
werk genqu fünf Jahre wie beabſichtigt war in Anſpruch ge
nommen haben. Jn dieſer Nacht entlud ſich hier ein Ge-
witter, welches uns erfriſchenden Regen brachte Jm be-
nachbarten Dorfe Großkübhnau wurde das Gebhöft des
Koſſathen Otte vom Blitzſtrahl getroffen die Scheune und
ein Stallgebäude wurden in Aſche gelegt, Abiturientenprüf-
üngen finden zum Herbſt weder am Ghmnaſium, noch am Real-
gymnaſium ſtatt da ſich keine Prüflinge gemeldet haben.

O. Deſſan, 20. September. (Eiſenbahnprojekt) Die
Ausſichten auf Verwirklichung des Projektes der lang erſehnten
Eiſenbahn Verbindung zwiſchen Deſſau über
Oranienbaunm uach Wörlis ſind gegenwärtig ſehr
günſtig. da in Folge Beſchluſſes einer zuſammengetretenen
Commiſſivn nuvorzüglich mit den Vorarbeiten begonnen
werden ſoll. Sobald die betheiligten Communen ihr Jntereſſe
an dem Zuſtandekommen bekunden, wird der Landtag nicht
abgeneigt ſein, durch Bewilligung eines größeren Betrages das
Unternehmen fördern zu helſen Eine ſolche Vorlage ſoll bereits
dem nächſten Landtag unterbreitet werden.berg (3. Brandenburg.) Nr. 20 und Eiſenbahn-Kommiſſar, ein Ebrenzeichen verliehen worden.

Paltent ſeiner Charge verliehen. v. Gersdorſf, Hauptmann Der bisberige Kreisſchulinſpektor Theodor Löſchke O Aus Anhalt, 20. Sept. (Die fünf Zweigvereine
3 la suite des eng Jnf. Regts. Nr. 32, kommandirt zur zu Heydekrug iſt zum Direktor des Schullehrer-Semingrs zu des anhaltiſchen Hauptvereins der Guſtav

rDienſtleiſtung bei dem
Major, in das Friegswiniſterium verſett. v. Liponins, Zereſt, Prof. r. Friedri

üring. Jnf. Nr. 96. aymnaſiums in Osnabrück gewählt und beſtätigt worden. ih r r r t e l regin Dem Regierungs- Aſſeſſor Dr. Brückner zu Poſen iſt Mark im Vorjahre. Außerdem kommt eine Anzahl von Klei-
die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe dungsſtücken und Wäſche von den vier Frauenvereinen zu Deſſau

i Die Regierungs-Reſeren- Bernburg, Köthen und Zerbſt in Betrachbt, desgleichen der 300
dem Regt., unter Beförderung zum überzähl. Major, aggregirt,
Gentner, Hauptm. von denſelben Regt. zum Komp. Chef

ernannt. Frhr. v. W I., Vt. lring. Marienwerder übertragen worden. tJuf. Vor v gang S Set. t r dare Caeſar aus Magdeburg, Keßler ans Sigmarſngen, Mark betragende, einſtweilen zinsbar angelegte Antheil am
J degt. Nr. 94, unter Befördernng zum Pr. Lt., in da S r Beruhur n derwii Wer n er Hauptmann Dr. From mer aus Erſurt, von der Marwitz aus Frank- Reinertrage des in Bernburg aufgeſührten HerrigſchenThüring. Jnf. Regt. Nr. 96 verſebt.ä la suite des Füſ. Nr. 36 t des furt a. O. Dr. Haſſenſtein aus Königsberg und Dr. von ſeſiſpiel. Für das diesjäbrige Jahresfeſt der anhaltiſchen Gngrohe Generenſebes nbetzöht. do Peter Vels We del, aus Köslin haben die zweite Stagtsprüfung lſür den Adolſ-Vereine iſt Balle u
Hauptmann und Komp. Chef vom Anhalt. Jnf. Regt. Nr, 93, böberen Verwaltungsdienſt beſtanden.

jegsmiſterium, Beförderung zum Ragnit ernannt, der bisherige Oberlehrer am Gymnaſium zu Adolf-Stiftnng) können mit den im verſloſſenen Rech-in her Hefe derung 3 b. Knoke zum Direktor des Raths- vungsjabre erzielten Erfolgen zufrieden ſein. Nach den vor-
läufigen Feſtſtellungen ſind 8130 vertheilt worden gegen 7670

tav
tedt in Ausſicht genommen. Aw

Stelle des aus dem Vorſtande des Hauptvereins wegen Ver
ſetzung aus geſchiedenen Oberpredigers Hinze iſt der Schloß-unker Befördernng zum überzähl. Major, als gggreg. zum Jnf.

Regt. Nr. 66 verſetzt. Küſter, Pr. Lt. vom Anhalt Jnf. Regt.
Nr. 93, zum Hauptm. und Comp. Chef, vorläufig ohne Patent
befördert. v. Gries heim, Sek. Lt. vom Anhalt. Jnf. Regt.
Nr. 93, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent befördert.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Anell ne

angabe geſlattet.
Magdeburg, 20. September.

prediger Schub art in Ballenſtedt gewählt worden.
Staßfurt, 20. September. (Ueber den Beginn

der Förderung anf dem Berlepſch Schachte),
(Cholerag. Wahbhl) worüber wir ſchon kurz berichtet haben, theilt die Mgd. Ztg.

Zacharige, Hauptm. und Komp. Chef vom Thüring. Jnf. Heute ſind als choleraverdächtig ein Schiſfsjunge eines be noch, folgende Einzelheiten mit: Geſtern hat auf dem ſiska-
Regt. Nr. 95, unter Beförderung zum überzähl. Major, als Neuſtadt in Quarantäne liegenden Schiffes und eine bieſige liſchen Schacht v. Berlepſch(Zwillingsſchacht v. Ber
oggareg. zum Jnf. Regt. Nr. 62, v. Eiſenharte Rothe, Pr. I Frau in die hieſige Krankenanſtalt eingeliefert worden. lepſch und v. Maybach) die Salz förderung begonnen,

GGGSGGwGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG o ACACCCÜCECÜnaganaeaaaaaaaeeaeee

„Jhre Freude über das Verhalten Frau von Egghof's iſt voreilig. Sobalf
dieſelbe alle jene gravirenden Thatſachen erfährt, die für Aufhebung des Teſtamentes
ſprechen, wird ſie den Widerſtand dagegen aufgeben. Für Sie ſelbſt iſt es eine
Nothwendigkeit, ich möchte es eine Exiſtenzfrage nennen, es der Frau von Egghof
begreiflich zu machen, daß ſie ihr Teſtament umſtoßen muß.“

„Endlich alſo des Pudels Kern! Mein Ultimatum auf dieſe Forderung
i e werde ich in dem Sinn auf meine Frau einwirken! Verſtauden?

iemals!“ eHammer erhob ſich und ſagte: „So iſt der Verſuch geſcheitert, den ich auf
Herrn von Rauten's dringenden Wunſch unternahm, um ſeiner Mutter willen,
Jhnen den einzigen Weg zu zeigen, der Sie auf feſtem Boden erhält. Verblendet
geben Sie ſich, wie es mir ſcheint, der trügeriſchen Sicherheit hin, daß Herrn von
Ranten's Wunſch, ſeine Mutter zu ſchonen, Sie dauernd ſchützen wird.“

„Sie irren, bald Khug wird Jhnen dies Bollwerk entzogen werden. Frayz
wird es nie geſtatten, daß gegen mich, den Gemahl ſeiner Mutter, eine ſchändliche
Jntrigue ausgeübt wird!“

„Meinen Sie, daß er nicht erlauben werde, keine ſchändliche Jntrigne, oh,
nein, ſondern volle Gerechtigkeit zu üben? Vielleicht haben Sie recht. Es wäre
möglich, daß er dazu ſeine Erlaubniß nicht gewährte, immer aus Sorge für ſeine
Mutter, daun aber, des ſeien Sie gewiß, werde ich auch ohne dieſe Erlaubniß in
einer Weiſe vorgehen die Jhnen nicht angenehm ſein wird.“

Ohne Gruß verließ nach dieſen Worten Hammer das Zimmer.
Egghof vertiefte ſich in Nachdenken, ob der Boden, auf dem er ſich ganz

ſicher geglanbt, wirklich anfange, unter ihm plötzlich heiß zu werden. Bedenk-
lich genug war allerdings die Stellung, die Hammer ihm gegenüber ſo ohne
weiteres einnahm. Der ſchlaue Juriſt mußte ſeine guten Gründe dafür haben,
daß er mit einem Mal ſeine bisherige zwar kühle, aber immer höfliche Zurückhaltung
in eine geradezu feindſelige Derbheit umwandelte. Sollte das nur auf die Ver-
muthungen hin geſchehen ſein, mit denen Hammer die Feindſeligkeit eröffnet hatte
„Dafür fehlen alle Beweiſe, und ohne ſolche fällt das ganze Gebäude ihrer Anklagen
wie ein Kartenhans zuſammen. Außerdeni, wer, wie ich, beinahe das ganze Leben
hindurch va banque geſpielt hat, der ſchreckt wahrhaftig nicht vor einer unhaltbaren
Anklage zurück.“

Mit dem Gedanken gewann Egghof ſeine vollkommene Ruhe wieder und be
gab ſich zu ſeiner Frau. Wie er dieſe fand, iſt bereits geſagt. Er beſchloß, um
jeder aufregenden un venderwens vorzubeugen, ihr gegenüber nicht auf ſie und
ſeine Unterredungen mit dem Juſtizrath zurückzukommen. Jhr Leben durfte noch
nicht gefährdet werden, es war ihm koſtbar, ſo lange Franz athmete.

Daß Elſe ſich von ſeiner Frau getrennt hatte, freute ihn. Sie war thm von
Anfang an im Wege geweſen. Ohne ſie würde ſich längſt ſchon ein völliger Bruch
zwiſchen Franz und deſſen Mutter haben herbeiführen laſſen, dachte Egghof, und
ſolgerte weiter daß dann trotz der Beſtimmungen des väterlichen Teſtaments eine
Abſindung, etwa mit Makrolaug, dem Sohn hätte genügen müſſen. Er, Egghof,
würde ſich dann mit dem Uebrigen begnügt haben, und hätte das unbequeme Jn

t ereſſe am Leben oder Sterben des Stiefſohnes nicht nöthja aehabt.

(12) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 45
Schickſalswege. Roman von Mathias Warnatz.

„Jch weiz? Der Mann kam nach ſeiner Entlaſſung hierher zum Herrn
Doktor, und weil er bereits unter deſſen Vater trene Dienſte geleiſtet hatte, ver
chaffte ihm dieſer eine Stellung, in der er ſich noch befindet. Er erzählte unter

Anderm auch, daß er das Jhnen gehörende Gewehr etliche Tage nach dem fatalen
Vorgang an der Stelle, wo Sie beim Anſtand ſtanden, in einem hohlen Banm
mit abgeſchoſſenem Lauf gefunden habe. Er nahm es mit nach Hauſe, Sie be
gegneten ihm auf dem Wege dahin und beſchuldigten ihn, das Gewehr, das Sie
in ſeinen Händen ſahen, geſtohlen zu haben. Auf dieſe Anſchuldigung ſorderte er
ſeine Entlaſſung.“

„Und Sie glauben den Ausſagen des Kerls? Formiren darauf ſogar ſinn-
loſe Beſchuldigungen gegen mich? Denken Sie, ich werde mir dergleichen ruhiggefallen laſſen? Wenn eng damals nicht darauf beſtanden hätte, kein Auſhebens

von der Sache zu machen, und trotz ſeiner Verwundung, die ja auch nur leicht
war, Makrolanga zu verlaſſen ſo würde ich für die eingehendſten Nachforſchungen
nach dem, der auf ihn ſchoß, geſorgt haben.“

„Wohl möglich! Das Reſultat aber würde jedenfalls nichts ergeben haben.
Es ſcheint indeſſen, daß der Boden von Makrolang für Herrn von Rauten gefährlich
iſt, denn auch im letzten Herbſt wurde dieſer bei einem Spazierritt durch deu
Wold in Begleitung Fräulein von Werners von einem Streifſchuß an der Stirn
verwundet.“

Egghof drehte krampfhaft an den Spitzen ſeines Bartes, und ſagte nachläſſig:
„So? davon weiß ich nichts. Franz behauptete, zur Erklärung einer blutigen
Schmarre an ſeiner Stirn ein Baumaſt habe ihn, als er zu dicht daran vorbei
ritt, geſtreift.“

„Allerdings erklärte Herr von Rauten in dieſer Weiſe ſeine Verletzung, und
auch Fräulein von Werner verſchwieg auf ſeine Bitte die wahre Urſache derſelben.
Mich unterrichtete der Herr Doktor indeſſen ſofort davon, und meinte, er wolle
Makrolana ferner als ein ihm gefährliches Terrain vermeiden. Leider mußte er
erfahren, daß auch Berlin ſich als ein ſolches erwies.“

Egghof biß ſich wie im höchſten Zorn auf die Lippen und betrachtete Hammer
mit drohendem Blick, aber er ſchwieg.

„Kurz vor Weihnachten,“ ſetzte Hammer ſeine Rede fort, „erhielt Herr von
Rauten in der Konditorei von Kranzler von einem Raufbold, der ihn inſultirte, eine
Forderung, der er auch Folge leiſten wollte. Jm letzten Augenblicke entpuppte ſich
das freche Subjekt aber als ein nicht ſatisfaktionsfähiger Abenteurer. Hier nannte
er ſich Vikomte Varennes, früher legte er ſich den Namen Comte de Créqui bei,
wurde in London beim Falſchſpielen ertappt, und als der ſchon vorbeſtrafte Dal-
matiner Aluto erkannt-

Bei einem mit ihm privatim augeſtellten Verhör ſagte er aus, daß ihn ein
Anderer zu dem Zweck gedungen habe, Händel mit Herrn von Rauten zu ſuchen,
Sie hören mir doch aufmerkſam zu?“

Egghof zuckte bei dieſer Zwiſchenfrage Hammer's die Achſeln, that, als ob
er ein Gähnen unterdrücke, und erwiderte: „Ja, ich höre, aber offen geſtandey
ohne zig Jntereſſe.“

„Warten Sie nur, es wird gleich intereſſanter für Sie werden. Alſo unter
den Umſtänden unterblieb natürlich der Zweikampf und p. Aluto that ſchriftlich

demü his Abbitte.“ h Jgghof hob den Kopf, fiel aber ſofort wieder in ſeine gleichgültige Halkirog
zurück, als er dem ihn ſcharf beobachtenden Blick Hammers's begegnete. Dieſer

e. M Kchuug
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Zu r er e n (undgouch für die weitere gedeibliche jndicſt; ielle Entwickelung Staßfurts) tie de Kehutetst höheren Beamten der hieſigen
königlicheir Berginſpektion, die detheiligten Betriebsbeamten, eine
Abordnung der Velegſchaſt des Berlepſchſchachtes ſowie ſämmt-
liche Bureaunbegmte am Schacht um ſich verſammelt. Der Fleiſchermſtr e rFörderkhurm war m S gewinde tm auf ſeinem z Brauhausgaſſe 45. Dem S a d St a

ge T. Almo Märharethe Amglie, Thiumſtr. 97. Sag a Otto
Gipfel flatterte „luſtig im Morgenwinder die preußiſche FlAuf ein Zeichen ſeßte hie Maſchiſte ein änd Nach wenigen Augen

blicken tauchten aus dem ſchwarzen Schlunde zwei mit ani
ſalz beladene blumenbekränzte Förderwagen einpor. Nachdem
die Wagen von der Förderſchale abgeſchoben waren und. die
Anweſenden ſich im Kreiſe um ſie berunt grivpirt hatten hielt

ſlraße 9 Dem o Gentze Hedwig
Michalina Gertr c „AUlx 23 Dem ieider FranzKaßler ein S. atte n e S W

t Keitel eine T Lina Erng
rm

kele ein S., Otto Hugo, Pulverweiden 1. Dem Stadtreiſenden.
Augnſt Ahgrne ein S. Ric apnſt Edüuard, Mühlveg 41Dem Stkellmacher Friedrich chlurick ein S., Paul Friedrich
Saltherariſttr. Den Handarb. Karl ein S

o Willy, Slteg 19. Dem Fleiſcher Karl Stenber eine T.
Bergherrn den Kaiſer ein zweites aut das Werkauf e Beän ten und die Arbeiterſchaft folgten. i werk
wurde ſofört mit dem Vermablen der Erſſlingsgabe begonnen

m davon wird auf der Berginſpektion aufbewahrt
er i Dresden, 20. Sept. (Cholera und Cholera e

furcht.) Trotz der in Ausſicht geſtellten Abweiſung

e

der Direktor eine Anſprache, der ein „Glückauf!“ auf den oberſten

von Vertuſchung wird doch erſt jeßt bekannt, daß in letzter t

eine Anzahl Kranker als (choleraverdächtig im Stadikranken
banſe aufgenommen würden. Obſchon ſich deren Erkrankung
als Rübr oder Brechdurchfall berausgeſtellt hat, ſo hat man
doch durch das ſeitherige Schweigen darüber den Gerüchten nur
Nahrung gegeben, die immer von vorgekommenen
und Todesfällen an Cholera wiſſen wollten tſchuldigend
für das Verſchweigen mag allein der Umſtand ſein, daß der
Dresdner Volkscharakker immer zu Schwarzfeherei und in deren
z zu Uebertreibungen neigt. Beweis dafür iſt auch der

boleraſchrecken, der die unterhalb Dresden gelegene ſogenannte
„Lösnitz“ erfaßt hatte, die ſeit Jahren durch weitverbreiteteZeitungsreklame für ſich als klimatiſch bevorzugten Ort Reklame
macht und ſich früher ſogar als das ſächſiſche Nizza“ empfahl
obwohl die „Lösnitz', wie natütlich, das Klima des ganzen
obern Elbthals bat: übermäßig beiße Sommer, im Winter
icharſe Winde und durch das ganze Jahr überaus ſchroffe
Temperaturwechſel, die auf den vollſtändig ſchattenkoſen Sand
hügeln der „Lösnitz“ doppelt empfindlich werden. Auch jetzt
hatten Zeitungsreklameartikel, die allerdings ſehr den Eindruck
machten, als ſollten ſie zarte Winke nach Hamburg hin ſein, die
„Lösnitz* hoch geprieſen und hatte darauf ein Leipziger Blatt

F. Jntereſſe derſelben zu ſchreiben geglaubt, indem es
die Nachricht brachte, daßtz dort eine ganze ab von Ha
bürger Familien Zuflucht und Aufnahme gefunden hätten.
Dorob entſtand nun ungeheure Aufregung unter den Bewohuern
der „Lösnitz“ und nicht zum wenigſten unter den Jutereſſenten,
namentlich den Bauſpekulauten, die der Reklame ſonſt nicht fern
ſtehn, und endlich ſah ſich zur Berubigung der Gemüther der
Gemeindevorſtand zu der öffentlichen Erklärung veranlaßt daß
kein einziger Fall von Zuzug aus Hamburg konſtatirt worden ſei.

Staudesamtsnäachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 19. Sept.

Anfgeboten: Der Lehrer Richard Backhaus und Ida Nietzſch-
mann, Schkölen und Leſſingſtr. 31. Der Maler Otto Möllhof
und Anna Polack, Landwehrſtr. 134. Der Eiſendreher Emil
Schmeißer und Emmg Jnlich, Merſeburgerſtr. 37 und Charlotten
ſtraße 8. Der Schuhmacher Auguſt Schneider und Margorethe
Deutſchbein, Friedrichſtr. 20 und Friedrichſtr. 31. Der Kaufmann
Max Henze und Marie Dettenborn, Deſſau und Steinweg 3.
Der Bautechniker Ernſt Hammer und Jda Mandel, Halle und
Giebichenſtein. Der Stellmacher Otto Schöne und Luiſe Schmidt,
Dryanderſtr. 15 und Giebichenſtein. Der Expedient Emil Haber-
maun und Klara Grunewald, Halle und Löbejün.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Otto Herzfeldt und Anna

Rümenapp, Thüringerſtr. 1 und Lindenſtr. 25. Der Rentner
Herbert Rudolfi und Lucie Schwarz, Dorotheenſtr. 2 und
Dorotbeenſtr. 15. Der Eiſendreher Johann van Deel und
Martha Anton, Kuhgaſſe 3 und Gr. Ulrichſtr. 49.

In den Meldungen vom 17. in geſtiger Nummer muß es
heihen; Der Kaufmann Moritz Tochtermann und Margarethe
Stolle. Gleiwitz und Merſeburgerſtr. 39.

Geboren: Dem Handarb. Richard Werner eine T., Frieda,
Sieinbocksgaſſe 3. Dem Poſtſekretär Hermann Noack eine T.,

g re end lnLokomotivheizer Karl Stolze eiſte

rkrankungen

Marie Hedwig, Landwehrſtx. 12.

Anna Luiſe Manje Amalie,
Frieſenſtr. 5. Dem Fuhrwerksbeſitzer Richerd Bär ein S., Karl

alther, Freiimfelde. Dem Bahnarb. Albert Sommer eine TPwWilhelmine Bertha Leipz. Chauſſee 1, well unehe 3
Geſtorben: Die Wittwe Juliane Röhr Mühlman, 68 J

rer 45 e W Wer hneereſe geb, Bongold, 69 J. Diakoniſſenhäus. Des SchloſſerOtto Gebhardt T. S. s Kl. Ulrichſtr. 29. n
Wilhelm Wiedau, 66 J Diakoöniſſenbhans. Der
Wilhelm Bartb, 16 J. Klinik
Standesamtsnachrichten von GCiebichenſtein.

WMeldingen vöm 17. bis 20. Sept.
Aufgeböten: Der Krankenwärter- C. F. W. Albrecht und M.

S. Fafforke, kl. Goſenſtr. 4. Der Handarbeiter C. F. Gräſe und
E. Th. Gebhardt, Reilſtr. 45. SEheſchließung: Der Former F. W. A. Sauer und M. A. S.
Kropp, Steinſtr. 5 und gr. Brunnenſtr. 56. e

Geboren: Dem Handarxbeiter F. C. Bechſtedt ein S. gr.
Brihinenſtr. 57. Dein Sthihmacher C. C. Niekan ein Se Eicheu
dorffſtr. 10. Dem Rohrleger H. C. Valerins eine T., kläVreiten
ſtraße 165 Dem Glaſer F. G. L. Plathe ein S., Reilſtr. 63.
Dem Fleiſchermeiſter C. H. Kümmel eine T., gr. Goſenſſtr. 15.
Ein unel. S., gr. Brunnenſtr. 26. Ein unehel. S., Reilſtr. 35.

Geſtorben: Ein unehel. S, 1 M. 12 T., Advokatenweg 4.

Wollberichte.
Londan, 19. Sept. Wolltoneunverändert, eberſſchwächere

Bekheiligung für ordinäre Sorten
Warſchau, 18. Sept. Die Verkäufe am hieſigen Platz

bewegten ſich während der letzten vierzehn Tage in den be-
ſcheidenſten Grenzen, was dem Umſtande zuzuſchreiben iſt daß
die größeren Einkäuſer (Fabrikanten) gänzlich fehlten m. All-
gemeinen iſt die Tendenz ziemlich feſt. Von den mittelfeinen
Gattungen verkaufte man mehrexe Partien à 63*66 Thlr.
und von Ruſticalwolle Einiges à 58--60 Thlr. polniſch pro
Centner. Jn der Provinz hingegen kamen greßere Abſchlüſſe
zu Stande; in Wloclawek verkaufte man nach Bialyſtök 500 Etr.
Mittelwollen à 60--62 Thlr. in Radomsk kaufte ein Fabrikant
aus Tomaszow gegen 200 Etr. mittelfeine Wolle à 65-66 Thlr.
ferner erwarb ein Warſchauer Großhändler in Laskigegen 350
Etr. mittelfeine Wolle à 65 Thlr. in der Siedloer Gegend ver-
kaufte man mehrere Hundert Centner feiner Wöllen nach
Preußen à 75—80 Thlr. polniſch pro Centner Das hieſige
Lager beträgt ca. 26 000 Pud. Jn letzter Zeit waren die Zu
führen hier nur klein.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s. Steinſalz- und Kali-Bergwerk Ludwig II.

bei Staßfurt, Gewerkſſchaft. Gefördert wurden
1512 559 Etr. Karnallit für fabrikatoriſche Zwecke, 89273 Etr.
Karnallit für Düngezwecke und Gewerbe, 577 CEtr. Boracit und
565 277 Etr. Steinſalz Die Betriebsverhältniſſe waren dirch
aus regelmäßige. Der neue Schacht iſt bis auf die Anſchlüſſe
über Tage fertiggeſtellt. Die Ausbeute iſt gegen 1890/91 zurück
geblieben und beträgt für 1891/92 270 pro Kux, gleich 270 000
Mark auf ſämmtlkhe Kuxe.

Prag 20. September. Der beutige Gerſtenmarkt
war abermals ungewöhnlich belebt. Die Transactionen nah-
men große Dimenſionen an und wird der Umſatz auf 35 000

Chiſtine Marie Eliſabeth, Forſterſtr. 15. Dem Handarb. Franz D-CEtr. geſchätzt. Die Preiſe zogen 10 bis 15 Kr. an die Aus-

S etaeengeeetne D.d
m

Dem Werkme iſter Herugnu.e

eiſtknecht

u gAtür. g u P im 865 j 65 fl. ſchöa e etJn der Vollverſammlung des
gekinge 7 bis 7,50 fl. bezahlt.

Prag, 20. September.
b.ö b i u Buer reine urde eonher teetteſe.

poldshahl, 2

c ür- 4 g 492hre retten

den nd en re be Tanneun ausſall vyn 20 bis 25 Proc ind den qualjtativeniſen re t roz. zuverläſſig erwarten müſſe.

ne e Staatsbahn-Priorel Ein mäscurs für verlooſte Obligationen und ver
allene Coupons iſt für die Zeit vom 19. bis 24. de aufm rer Borwoche s h teftſeſegt worden h

Bredower Zucker- Fabrik in Bredow bei

tto-Gewinnm von gea 20000 weicht nicht aus un die üblicherJe rei ängen M See und n vor
nehmenund es Wird in Folge deſſen der e

26 Proc. des bisherigen Quontums) weniger zu veraxbeiten
hätte und der Zuckelgehalf bedeutend gerinßer war als in de

Geſchäſtsjahr 1990/91. S KSſchwindelfirmen in Holland. Friedr. Blau
kenheim i. Co. Techniſches Buregu, C. M. Bredemeyer, J
delsdruckergi, A. Welterten. J. C. de Graaf, Dampf handel
driſckerei, V. J. Honings u. Co., Handelsdruckexei, ſämmtlich
Haſenſtraot 5, Rotterdam
v Salzbergwerk Neu-Staßfurt vertheillfürs den Monate September wieder eine Ausbentervon 150
pro Kurg aa Ver e,i et Cbemiſchepsabriken zu Leoold Akliengeſellſchäft., Wenn troß der im
günſtigen Geſammtentwickelung der chemiſchen Jndnſtrie in dem
Geſchäſtsjahre 1901/92 es gelungen iſt, mit den chemiſchen Pro
dukten einen etwas höheren Gewinn als im Vorjahre zu erzielen
welcher ſogar den Gewinnausfall bei dem Salzwerk Ludwig II.
überſteidt, ſo iſt dies zwar in erſter Linie dem Umſtande zuzu
ſchreiben daß die Verluſte, welche aus den früheren Jahren noch
auf 1890, 91 ſich übertragen hatten faſt ganz in Wegfall gekom

e Da

men ſind doch haben die unausgeſetzten Bemühnngen, die Fag
brikation des Unternehmens“ noch weiter zu verbeſſern und da-
durch die Selbſtkoſten zu weringern, ebenfalls zu dem Erfolge
beigetragen. Den nach Abzug, von 3550(000 Abſchreibung auf
die Fabriken, 4399,90 Abſchreibung, auf Pferde und Wagen,
54000 Abſchreibung auf die Grube verbleibenden Ueberſchuß von
421 954,90 ſchlägt die Direktion vor, wie folgt zu verwenden:
Gratifikationen an die Beamten 7000-4, Jnvalidenfönds 10 000
an den geſehlichen Reſervefonds 20858,05 5 Dividende auf
die Stamm-Prioritäts-Aktien gleich 55 020 9 Dividende
auf die Stamm Aktien gleich 306 000 Tantième 21661,20
Vortrag auf nen Rechnung 1415,66

Concordia, chemiſche Fabrik auf Aktien zu
Leopoldshall. Nach Abſchreibungen im Betrage von
12 844,80 ſtellt ſich ſür das Jahr 1891/92 ein Gewinn von
200 776,52 heraus Derſelbe ſoll wie folgt Verwendung fin-
den 5 Vexzinſung an die Aktionäre gleich 40 000 Tan
tiéme an den Aufſichtsrath 4007,55 Tantième und Remunera
tion an Direktoren und Beamte 20061.16 17 Superdive
dende an die Aktionäre gleich 136 000.4, Vortrag auf neue Rech
mung 707,81

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut,
Faun Wuch

0. Sept. 1,60 21. Sept. 1 580,02
116 -11l60585 8519, Sept. 4 20. Sept. 4 0,82 (0,02

Halle 4
Drotha
Straußfürt
Alsleben

2

e 9

e.

Außig I19. Sept. 0,12 29. Sept. 0.04 0.08
Dresden. 770.94 1,000,06Wittenberg e 1,74 L 66 0,18Magdeburg e r 120 I180.02BDarby F. e 120 1080,12Wittenberge 135 1,250 10
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„Am Neujahrsmorgen in der dritten Stunde paſſirte Herr von Rauten, von
zinem Patienten kommend, die Thiergartenſtraße, und wurde dort von zwei Vaga
bunden angefallen.“

Eine unwillkürliche Bewegung Egghof's verrieth ſeine wachſende Spannung.
Hammer ſchien es nicht zu bemerken und ſprach weiter: „Den Einen, der ihm
einen Dolchſtoß in die linke Seite verſetzte, ſchlug Herr von Rauten zu Boden,
wo er bewußlos liegen blieb. Der andere gab nach einem jedenfalls kräftigen
Denkzettel Ferſengeld. Nun aber geben Sie Acht! Rauten erkannte in dem Kerl,
den er zu Boden geſchlagen, den, der ihn frecher Weiſe gefordert hatte, und der-
ſelbe ſagte, bei dem auf der Wache, wohin er transportirt wurde, mit ihm an
n Verhör, aus, er ſei zu dem Anfall auf Herrn von Rauten gedungen
worden.“
„aöAch bah,“ rief Egghof mit erzwungenem Lachen aus.
der Polizeiſtadt Berlin oder etwa in den Abruzzen?,

Hammer ließ ſich in ſeiner Erzählung nicht ſtören.
„Unter Schurken herrſcht ſelten Verſchwiegenheit, und darum überraſchte es,

daß Monſieur Aluto dem gewiſſen Unbekannten, der in der Verbrecherwelt zuweilen
eine Rolle ſpielt, keinen Namen gab, obgleich man die Anſchauung gewann, daß
d Unbekannte keine Fiktion, ſondern eine wirklich vorhandene Perſon ſein
müſſe.“

„Die am Ende gar Egghof heißt,“ höhnte dieſer. W
„Sind Sie ſo unbedingt ſicher, daß dies nicht der Fall ſeine könnte
„Herr,“ ſchrie t „Jch verbitte mir derartig anzügliche Reden. Meine

Geduld iſt zu Ende. as bezwecken Sie eigentlich mit all' dem Unſinn, der mich
nun ſchon eine halbe Stunde langweilt?“

Mit der größten Ruhe, Egghof feſt anſehend, ſprach Hammer:
„Sie werden in Jhrem Jntereſſe gut thun, ſich zu mäßigen. Herr von Rauten

drang darauf, daß keine Weiterung in der Sache angebahnt werde, und ſo befindet
ſich der Vagabund nur wegen verſuchten lebensbedrohenden Anfalles auf Herrn von
Rauten in Haft auf Grund der von dieſem zu Protokoll gegebenen Ausſagen.
Nach Verbüßung ſeiner Strafe wird er per Schub als Ausländer über die Grenze
geſchafft werden. Nur der lebhafte Proteſt Herrn von Rauten's und die Stich-
haltigkeit ſeiner Gründe konnte mich davon zurückhalten, wie ich es anfänglich
wollte, der Staatsanwaltſchaft den Fall vorzulegen. Es würde dann, wie dies
die fatale Gewohnheit der Unterſuchungsrichter mit ſich bringt, über den gewiſſen
Unbekannten vermuthlich allerlei herausgefragt worden ſein, und da ich zwei glaub
hafte Zeugen beibringen kann, die Sie mit dem ſogenannten Vikomte Varennes
zuſammen auf der Straße ſahen, ſo würden Sie wahrſcheinlich zu den Verhand
lungen gegen den Aluto eine Vorladung erhalten haben.“

„Das iſt ja aber die boshafteſte Niederträchtigkeit, mich in Zuſammenhang
mit einem Vagabunden zu bringen brauſte Egghof auf. „Wer ſind die glaub
würdigen Zeugen, die mich in ſolcher Geſellſchaft geſehen haben wollen

„Oh, die kann ich Jhnen ohne Weiteres nennen. Es ſind dies der Herr
Major von Schalten und der hier zur Zeit anweſende Miſter Campbell.“

„So werde ich von beiden Herren Rechenſchaft über ihre mich kompromittirenden
Ausſagen fordern.“

„Hem, hem, unterlaſſen Sie das lieber, zu eigenem Beſten, denn es giebt da
auch noch den Ehambregarnie-Vermiether in der Mohrenſtraße, wo der ſaubere
ß, Aluto Wohnung genommen und den Grandſeigneur geſpielt hat. Ich war bei

n WMayn mit der Polizei, die ſeine dort n Habſeligkeiten eines

„Leben wir hier in
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r unterzog und dieſelben in Verwahrung nahm, zur ſpäteren Verab
folgung an den Beſitzer. Es fand ſich nichts Gravirendes, nur eine ſo anſehnliche
Summe Geldes, daß eine Abſicht der Beraubung Herrn von Rauten's bei dem
Anfall ausgeſchloſſen erſchien. Jch fragte, h die Polizeibeamten ſich wieder
entfernt hatten, den Vermiether, ob bei dem falſchen Vikomte andere Perſonen ver
kehrt hätten, und erhielt die überraſchende Antwort, außer einem Herrn, der zweimal
ur Abendſtunde erſchienen ſei „habe er Niemand geſehen. Jn dieſem Einen aberhabe er mit aller Beſtimmtheit, trotz der Kile, mit der dieſer in die Wohnung

ſchlüpfte und ſie wieder verließ, unzweifelhaft Sie erkannt.“
„Es beruht das Alles auf Jrrthum. Niemand kann mir beweiſen, daß ich

mit jenem Abenteuer in irgend einer Beziehung ſtehe,“ ſagte Egghof mit wieder
gewonnener Kaltblütigkeit.

„Vorläufig noch nicht. Wie es aber damit beſchaffen ſein würde, nach einem
regelrechten Verhör und einer ſcharfen Unterſuchtug, bei der auch die Angriffe
auf das Leben Herrn von Rauten's in Makrolana zur Sprache kommen müßten,
iſt eine andere Sache.“

Egghof achtete nicht auf dieſe Auslaſſung Hammer's. Er überlegte in aller
Geſchwindigkeit die Sachlage. Das Verſchwinden Aluta's gleichzeitig mit Franz
war nun erklärt. Die Jnhaftirung Jenes brachte ihm keine Gefahr, da er ge
ſchwiegen hatte, in der Vorausſetzung, dafür belohnt zu werden. Was hätte ein
Verrath ihm auch nützen können. Er hätte ſich damit ja nur die kaum eröffnete
Geldquelle verſtopft. Ueber Aluta war alſo keine Beſorgniß nöthig, und es war
gewiß das Richtige, anzunehmen, daß Vermuthungen benutzt werden ſollten, um
zu irgend einem Zweck einen nachhaltigen Druck auszuüben. Hätte man mehr als
Vermuthungen gegen ihn anführen können, oder auch nur auf dieſe hin ernſtlich
gegen ihn vorgehen wollen, würde Hammer nicht mit ſeinen Auseinanderſetzungen
gekommen ſein, die nebenbei ganz deutlich beſagen, daß Franz, und doch nur auf
Rückſicht für die Mutter, direktes Vorgehen gegen deren Gatten vermeiden
wollte. Auf dieſer Grundlage baute Egghof ſeine Annahme von einem auf ihn
beabſichtigten moraliſchen Druck, und folgerte er. daß die Wohrſcheinlichkeit
für die der angedrohten Maßregeln ür eine geringfügige ſei. War
nun dieſer kleine Reſt möglicher Gefahr, der ſich daraus ergab, werth, ihm Zuge
ſtändniſſe zu erpreſſen, wie er ſolche nach dem Eingang der Erörterungen Hammer's
richtig voraus ſah?

Schneller, als es niedergeſchrieben werden konnte, hatte Egghof ſein Nach-
denken mit einem entſchiedenen: „Nein“ auf die zuletzt aufgeworfene Frage be-
endet, und ſagte gleichgültig, als ob die Pauſe, die nach Hammer's letzten Worten
eingetreten war, ihn veranlaſſe, auf eine Fortſetzung von deſſen Rede zu dringen:

„Nun? Werde ich jetzt endlich Aufklärung erhalten, welchen Zweck Sie
eigentlich mit allem, was Sie mir zu hören gegeben haben, verbinden 2“

„Gewiß. Jch komme zum Schluß! Franz hat vorgezogen, die Heimath,
in der ſein Leben fortwährend bedroht wird, zu verlaſſen, und er iſt mit mir der
feſten Ueberzeugung, daß jeder Grund, weitere Angriffe auf ſein Leben fürchten

müſſen, von dem Tage an wegfallen wird, von dem das Teſtament ſeiner
utter nicht mehr zu Recht beſteht.“

„Aha,“ lachte Egghof. Er hatte alſo richtig vermuthet,
„Da nun Frau von Egghof,“ ſprach Hammer weiter, „ſich geweigert hak,

meinen dahin gerichteten wohlbegründeten Vorſchlag anzunchmen
„Ah! Sieh, ſieh! Sie haben meine Frau auch ſchon bearbeitet, und mit

vergeblicher Mühe? Ha, ha, hal“

mitcg. 5000 in Anſyruch genqm nen Das uſipünſtäge, Exgelhnisiſt dadirch entſtanden. daß die rn Roen i
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Zweite Beilage zu 221 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in

Hotel u. Reſtaura

Hotel Stadt IIlamburg.

IIalle a. S. e
S Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Klinlken.

Hotel erſten Ranges.
13891 L. Achtelstetter,

Hötel zum Kronprinz.
G IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Hans erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten h

jeder Beziehung
Rud. Draheim.

lölel Copiinonta, r a. S.

z th eJ ce e S

d I. r am gelbehedet
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt-, Telegr.Amt. Elektr. Beleuchtung; Cent
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. 'Beſ.: Carl Leistner.

lodel Stadt Prescen.
Am CEenkral- Bahnhof Halle a. S.

e be und Pferdebahn nach allen
12) Richtungen.

Logis von 1,50 an.Bäderi. Hauſe. DHausdien. am Bahnh.
Telephön Nr. 355.

W. Stünke!, BVeſiber,

llötel 2. gold. Ilirseh
m. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 6i.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremden immer vön 1 qu.
Fernſprecher 254.

Orone,
ſrüher Reiſe College.

Stackt Rom Logierhaus.

Halle a/S., Landwehrstr.Nächſter Nahe des Bahnhofes em
pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmer
bei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.

ausgez. Küche vorzügl. VBiere.

immer m. Beüv. Mit an.

Uoerm. IJeller's
J u. Gartenlocal
u 46 2. ſoll. Sohiffehen o
12709) iöte garnis,
Gilelsgeſatlete Zimmer, ſolide Preiſe.

VLenſion nach Vereinbarnung.
Wiltagotiſch v. I2--2 Uhr, i. Abon.

7

Halle, Mittwoch 21. September 1892.

den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Proptag,

Leipzigerstrasse 103/104. Pernsprecher 379,

m Gardinen-,Portieren- StoffeW grossartigen Sortimenten aller Fabrikate.

Boru- Gardinen u. Stores,
TEPPICIII

in Velours, Tapestry, Germany u. Brüssel
nur bewährte beste Pabriknte,

Specialitüät:
Gelkniüpfſte Smyrna Teppfche

stets in allen Grössen u. reichster Muster- Auswahl vorrüthig.
Aufertigung nneh Manss und architektonfsehen Skizzen.

Reise-Decken, Schlaſdecken, Tisch-Decken.
Linoleum, Delmenhorster u. Cöpenicker Pabrikate.

S Proben und Auswanlsendungen stehen ſranco zu Diensten.

nt-Empfehlungen,

llotel goldene Kugel.n r Hotel l. Ngueet

am Bahnhof [11486durch Neueren bedeutend Derhe

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Junbaber der Dresdener

ierhalle.

en
Renelt's

Deutsches Sekt- Haus.
Weinban Weinhandel.

Weinhaus 1. Ranuges, Anſtern
Jmport, gr. Ülrichſtr. 3Empfehle meine kekanmt

feinſte Küche nach dentſch, eng
liſchem und franzöfiſchem Ge
ſchmack und alle Delikateſſen
der Saiſon. Reichhaltigſte
Speiſenkarte. Dejeunners, Diners
u. Soupers b. z. den Gewählteſten

Allſeitig anerkannt vorzüglich
Weine, größtentheils a. meinem
Eigenb. Veſte, allen Geſchmacks
richtung. entſprechende deutſche
Selte. Prlroepſtegt. m
Brän 4/10 Ltr. 25 Haupt-e eriggen: t uſemond,
Brauneberg, Moſel, Halle a. S.I. Klein Weinqutsbeſ.

e

Grüw's Wein-Regtaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.
Jnhaber: IV. Pörtael.
Hötel Schwarzer Adler.

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,anf neu herger. Zim. m. t neu. Vetten,
ſchöne gr. Reſt.-Räume, W uu-v. Löwen
brän, Pilſuer Vier d. Hall. Act.Br.Sletaggtiſh 1 Uhr zu n Preiſen.
Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Schaub G Sohn,ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, 'Caſſel.

Uallesches Weiphaus,

O. BeckKdr'.
Sehenswürdigkeit der Stadt.Weinreſtaurant allererſten Rauges.

Exquiſite Weine. Vorz. Speiſen
én civilen Preiſen. [15293

Halle a. alte Promenade 4, Eing.
Kanlenberg, früher Cafféè Dabid.

Erstes
Hamburger
PFrühstücelkKs- rer

sehr reichhalt. Speise- Karte
Lachssemmeln à 20, Caviarx-

Semmeln à 25 Pfg.
W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfehlt ihre reinen, gutge-
pfſlegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgass e 12/13

rerrrrrreerereeeree Saoooooooooonoo r

[15390

Keine nassen
Füsse mehr!

Keine Kalten
Füsse mehr!

Bequemer Gang. ElastischerGang,
ist der der Wele,

A. Bendoer, v rer e
r

I. A. e Speiſekarte S r (obere Leipaigerstrasse.)
Halle a. S.,

Den

Es iſt meine Abſicht das Austerngeschäft in dem Um-
3 fange fortzusetzen, wie es mein Vorgävger Herr Reneltbetrieben hat u. bitte in um r teste Unterstützung

Verſandt nach Auswärts prompt.
S nliseitig bekannten vorzüglichen W eine in empfehlende
Z2 Erinnerung. Bei Bezug nach ausserhalb des Hauses be-

deutende Freisermässigung-
Hochachtung

Halle (Saale), gr. Ulrichstr. 38.
Empfing heute die erſte Sendung

g. prima holländischer Austern
und eröffne ich hiermit die Anſtern Saifon.

e äää h ähähhähhähähähhhhhh

a e e e
J gr. Ulrichstrasse 2

e e e
ches Keklhals

e
Donnerstag den 22. September Abends 8 Uhr

97r0 es Concert
ausgeführt vom Stadt und TheaterOrcheſter.

PWrogramin: u. A. Schubert, H-moll Sinfonie unvollendekz
Wagner, Tonbilder aus Daltüre Beethoven, Leonore- Onverture
Nr. r 'g Liszt II. Rhapſodie; Harfen-Solo; Goldmark, SakuntalaOuverture-

Entree 30 VI. Hax Fricdemnnn.,
r e e

ſſto da Ed.
54. Gr. Ulrichstr. 54.

Gleichzeitig bringe ich meine

[15423

Klein,Weingutsveſißer.

A. Duvinage,
svoll

Handarbeit Lehrerinnen

Haupt-Specinlität:
0 p er h e m d e n Hoflieferanten Ihrer Hoheit der Frau Herzogin von Anhalt,

Wildhagen'scho nach Maass, Steinstrasse 59, 1 Tr.un übertroffen empfehlenFrauen-Iudustrie- und Kunstgewerbe-Schule,

Töchter-Pensionat,
Halle a. S., Heinrienstragse r. R. franco. [14541Vorsteherio: Frau BDlise Genhrts-Wildnagen- (146 Sportarvikel

ür Herrn.

in Sitz und Gediegenheit
von M. 3,50 an.

Cataloge und Auswahlsendungen
Neuestes in Herhst- und Winterhüten

zu vbilligesten Preisen, [15253
Seminar, Mal Schule,
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Halle a. S.

Starg Nr. er ker
Spocial-Geschäft für Damen-, Mädehen- und Rinder-Iüte.

Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß mein Lager mit Herbst- und Winter-Venheiten reich ſortirt iſt. (15425)

Fila- Hüte 2um modernisiren werden angenommen.

Halle a. S.

Steg Nr.

n
S

e Se

D n

e

Spnarkochherde für
Restaurationen, 2äo0otols,
Volksküchen, Hospitäler

t. [15143Wärmsehränke
RRniün nBäie,

Waranwassgr- Anlnogen vom
äoerüäfeuer aus für

Sspülküchen, Bücder und
Etagen des Hauſes.

Prima Referenzen,
Beste Ausführung.

ert, Halle a. S. gr. Ulrichſtraße 60.

Sparkoachherat e für
2nuehaltungera,

nhexrrsehaftl. Kücohen,
e ronomnfen,

Rittergüter ete.,
Vnſſeeherde fürCnaiés u. Conditoreien,

Koch- u. Waschkessel d
Feuerungen Smüät Bunstabz a g.

Grosse Auswahl.
Billige Berechnung.

Wilſ.

Hand a. S., Thüringerstrasse 3
liefert

Brikets, Grudekok, Nasspresssteine,
böhmische Kohls, Schmiedekohle in Wagenladungen,

Fuhren und einzelnen Centnern zu billigſten Preiſen.

Vorzüglichste Waare, prompte Bedienupg, reelles Gewicht!

W Aufträge werden zu Sommerpreiſen ausgeführt.
S 146091]

ne r D

ort 27e S.Ceschw. Iüdel, Leipzigerſtr. 105. J
Concordia- Theater.

Hente, Mittw
Berlin, wie es weint und lacht.

Jm Reſtaurant: [15424
VFrei-Concert.

Eiſernes Banmaterial
jeder Art,

als: Vräüger, Schienen, sSäulen in Guß- und Schmiedeeiſen, 9
Flnatten, Bosetten, Consoln, eis, Fenster,

Veraunkevungen und Veriasehungen ete.
De Ansführung completter Baueifen-Conſtructionen. W

Viehbarrièren, Selbsttränken ete. [15157
4 14jäührige specinlität.

Große Läger. Prima Referenzen. Berechnung. u. Anſchläge koſtenf.
Grubenschienen VFeldbahnanlagen mit allem Zubebör.Hingst Scheller, Halle a. S., Aiving--Pnß

inRegulivroſen, KBKochoſen er
Ameriicanis ehe Ofen Fat. Lönhboldt, ter Auswan.

K. Rapsilber

Tapeten
Neueste Muster

rn

c orhherde, Küchenofen,
G rudeofen in vorzüglicher Ausführung gegr. Leipzigergtr 24 gegr.

hält ſtets reichhaltiges Lager und empfiehlt [15233 1859. 1859.
P. Lindenhahn, Königſtr. S. Aeltestes und anerkannt [15378grösstes Specialgeschüft hies. Platzes

G

e

c T bleibt unſer Geſchäft Donnerstage eiertagshalber den 22. und Freitag den 23. d. Mts.

(15389) G

238 Prisch gebr. Bau- Düngekalk 39
s rirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſſer Liefung 7 S
R. Schradoer, Halle g. S, Marienſtr. 23,

Kalkwerksbeſitzer- [14604
r e h e Artikel

für
e cS e
S t eS t c e er 5 v aS9 S 9l 07 h aW V

c

Annahme
Buch- und Stein

druck- Arbeiten

a Halle i Papier -Ausstattungen,

S u Neuheitender [14260Grossesltager Papier-Branche
fertiger Geschaftsbücher,

landwirtschaftl. Register, ca on
ExtraAnfertigungen

in ws 7 er i e
Malvorlagen

r C

Zu ausserordtentlich

billigen Preisenwerden die zur I. Teise'ſchen Konkursmaſſe von bier
J gehörigen Reſtbeſtände in: [15417
Poſamenten, Wollwaaren, Tricotagen,

Heſätzen, Schneiderartikeln
S im Zeiseſſchen Geſchäftslokale, Leipzigerſtraße 15 von Vorm. 9--12

I und Nachm. 3-6 Uhr weiter ausverkauft. (15417
Halle a. S.

Franz Krug,
Verwalter der M. Zeise'ſchen Konkursmaſſe.

Mehlverkaufsstellen der Ammendorfor MHühlenwerke,
Lungeſtraße 31 u. Mansfelderſtraße 4. [14849

Garantirt reines Roggenmehl. Beſte Qualität. Billigſte Preiſe.

Wichtig für Hausfrauen.
Bernh. Curt Pechstein, Wollwaarenfabrikant in Mühlhauſen

i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen rein-
wollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe für
Damen, Herren und Kinder, ſowie Stoffe zu Portieren in den modernſten
Muſtern bei billiger Preisſtellung und ſchneller Bedienung. Annahme und

Müſterlager in Halle bei [14524Meinrich Naue, Krauſenſtraße 170 p.
Akademische Lehr- Anstalt L. Ranges

für feine Bamenschneiderei.
Aelteſtes u. größtes Jnſtitut am Platze, beſte Referenzen. Syſtem der

Berliner Akademie. Gründl. Unterricht im Maaßnchmen, Schnittzeichnen,
Auſertigen. Honoxar mäßig, zahlbar nach Erfolg. Für Damen, höh. Stände
findet der Unterricht in getrennten Curſen ſtatt. Auswärtige erh. gute Penfſ.
im Hauſe. Proſpekte gratis u. franko. [15326Clara Martinä, Wilhelmſtraße 21.
Vom 3. Okt. an wegen bedeut. Vergr. d. Anſt. Sophienſtr 132 v. Ecke d. Wilbel ſtr.

Geſang n. Jtalieniſrh.
Emilie von Cölln,

Sophienſtraße 12. Sprechſtunden von 4—5 Uhr. [14842

Einige An VIG Sehat noch zu beſehen elene GoedecKoe, varienſtr.t.

Halle a. S.,
neben dem Ilauptpostamt, Or. Steinstr. 53,

General- Vertreter

VFreiburg a. U.
empfehlt sämmtliche

Lager Martinsberg 10.

s Sustfav Morikfz.

der Sekt-Kellereien Kloss PFörster a ger Bordeaux-Weingrosshandlung Reidemeister Ulrichs,

SoeKte, Bordeaux-, Rhein- u. FIoscl-Weine
zu Originalpreisen im Engros- und Detail- Verkauf.

Halle a. S., l14t74 18
geben dem lIlauptpostamt, Er. Steinstr. 53,

Bremen

9000000000
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Die in meiner Fabrik fabricirt

Margarine
Wird nicht mit Eihwasser, sondern nur mit dem Vorzüg-
lichen Wasser meiner eigenen artesischen Brunnen (die

per Stunde 70 000 Liter

Gerichtschemikers Dr. Ad. Langfurth
ſtändig keimfrei.

Margarine ist in jetziger Zeit

asser gehen) hergestellt, und

ist dieses Wasser nach der r Herrn
voll-
[15401

in ona,

das gesundeste Nahrungsmittfel,
weil sie auf heissem Wege hergestellt wird und
hat die Kgl. Regierung mir daher auch die Ausfuhr der-
selhen nach allen Gegenden Deutschlands erlauht.

lm Vororte Bahrenfeld, sowie unter meinen 400
Arbeitern ist überhaupt noch kein einziger Gholerafal

h r

vor gekommen.
e

eS t

u

l

e l

Banrenfeldt, 14. September 1892.

A. I Mohr, Margarine-Fabri'r.

Wegen Aufgabe meines Geschäftes in Halle stelle ich folgende Waaren zu
ganz bedeutend ermässigten Preisen zum Ausverkauf.

V. A. Schütz,
Leipzigerstrasse 87,/88.

Tapeten, Teppiche, Linoleum, Möbelstoſffe, Portièren.
Polstermöboel, Kuſfets, Schränke, Wische, Betten,

m Möbel- Lager u. A. noch vorräthig: 6 Buſfets in Eiche, 2 Ruſſets in
Vassbaum, Herren- u. Damen-Schreibtische, div. Polstermöbel,

alles schön, dabei solid und preiswerth. [15173

Sehuhe von 50 Pfg. au.
Kissen 125

Theod.
mee e r e g.

Tapisserice Aue Verkauf.
Vom 17. bis 30. September halte ich meinen diesjährigen Ausverkauf.

Es bietet ſich hier Gelegenheit zum günſtigſten Einkauf von Weihnachtsgeschenken
Bitte die Preiſe im Schaufenſter zu beachten?

gepolsterte Kissen
von M. 4,50 an.

Lühr, Leipzigerſtr.
(ub285

93. e
e e

u n e

m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im GrunBſcherndorf Bad i. Blatt 15 auf den Namen der Wittwe Hnnitesech,
Mathilde geb. Wiehe in Leipzig eingetragenen, zu Zſcherndorf belegenen Grund

ſtücke, nämlich: 2r. 14 Die frühere Photogenfabrik beſtehend aus den Gebäuden Nr.32a. v C d. e. g. h. We w. w. der Gebäudeſteuerrolle von Zſcherndorf

mit 1911 Nußtzungs-Werth, oerrichtet auf den cent ſchnitt Gemarxk Zſcherndorf Kartenblatt 2, 73/39

Wieſe v. Plan 11 11 ar mit 9,43 Thlr. Reinertrag-
89136 Hofraum v. Plan 16 36 ar 30 qm

90 7 52 6091/36 e 18 49 72b, Gemarkung Bitterfeld Kartenblatt 11, Parzelle 48 Wirtbſchaftésweg
lit g 18 ar 40 qm.
und
Kartenblatt 10 Parzelle 20 Weg uach der Bitterfeld Halle'ſchen Cbauſſee
lüt d. a. 24 ar 30 qm.am 11. November 1892 Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden

Die Grundſtücke ſind mit 0,43 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
1,68,00 Hektar zur Grundſtener, mit 1911 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-

ſteuer veranlagt. 8Gruudbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gexichts-
lchreiberet et III. Zimmer P à einggſe e rd [15402

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wiam 12. November 1892 Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Bitterfeld, den 25. Auguſt 1892.
Königliches Amtsgericht.

Landwirthschaftsschule in Hildesheim.

3 I 3 e

Zwangsverſteigerung. e

Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des

adt- Theater.
Donnerstag, den 22. September.

5. Vorſtllg. 5. Abonnem. -Vorſtllg.
Farbe weiß. Anfang 7, Uhr.

Hedda Gabler.
Schauſpiel in 4 Akten von Henrik

Jbſen.
Deutſch von M. v. Vorch.

Perſonen:
Jörgen Tesmann, Pri-

vatdocentder Klutur-
geſchichte A. Schumacher.

Frau Hetta Tesmann,
ſeine Gattin E. Greve.

Fräulein Juligne Tes-
mann, ſeine Tante M. dela Chapelle.

Frau Elvſted J. Schneider.Gerichtsrath Brack E. Friedau.
Ejlert Löwborg W. Schmidt-Häßler.
Berte, Dienſtmädchen

bei Tesmann E. Friedau.
Die Handlung ſpielt in Tesmanns

Villa im weſtlichen Theil der Stadt.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Freitag, den 23. Septemoer.
6. Vorſtellg. 6. Abonn.-Vorſtellg

Farbe roth. Anfang 7!/, Uhr.
Vasantasen g.

Anmeldungen für das Winterhalbjahr werden baldigſt erbeten. Die Drama in 6 Akten, nach einer Dichtung
uſng Hoſpitanten erfolgt Montag, den 17. Oktober.an be neuer Schüler u. Hoſpit r des Königs Sudraka, frei begxbejtetK von Emil Pohk.

Ausführliche Courſe der Berliner

unſern Zeitungsboten zum Preiſe von
entgegengenommen.
J Erpedition der Eisleber Zeitung

Wer eine größere, politiſche und dabei billige Zeitung leſen wil
beſtelle die in Eisleben Saeigerhänſerſtraßße 27 täglich außer Montags
in großem Formate mit vielen Veilagen erſcheinende

Eisleber Zeitung.
6000.

Jn verſtändlich geſchriebenen Leitartikeln werden täglich die hervor-
ragendſten Fragen auf dem Gebiete der Politik, der Volfswirthſchaft, des
Handels und Gewerbeweſens in der „Eisleber Zeitung beſprochen. Ferner
enthält dieſelbe Pofnachrichten, Nachrichten ans dem Jn- und Anunslande,
Berichte über Reichstags und Laudtags- Verhandlungen über die Sitzungen
des Schwurgerichts zu Halle, der Strafkammer und des Schöffengerichts
zu Eisleben, ſowie Mittheilungen über alle Vorkommniſſe auf dem Gebiete
des öffentlichen Lebens. Ganz beſondere Pflege wird dem Lokalen und
Provinziellen Theile zugewandt und erhalten alle Vorgänge in unſerer
Provinz durch zahlreiche Originalcorreſpondenzen gewiſſenhafte Berückſichti
gung. Ein ſorgfältig bearbeitetes Fenilleton und Vermifchtes bieten reich
haltigen, ſpannenden und belehrenden Unterhaltungsſtoff. Auch bringt,, die
„Eisleber Zeitung das Hervorragendſte auf dem Eebiete der Knuſt Wiſſen
ſchaft u. Literatur, Juduſtrie u. Eiſenbahnen, Muſik, Poftalifches, Gemein-
nütziges, Gerichtliches, Landwirthſchaftliches, Repertoire der Stadttheater
in Halle und Leipzig ſowie der Königlichen Schanſpiele in Berlin u. ſ. w-
u. ſ. w.Die neueſten Nachrichten werden der „Eisleber Zeitung“ auf tele
graphiſchem Wege täglich übermittelt. Die vollſtändigen Gewinnliſten der
Königl. Preußiſchen Claſſenlotterie werden in beſonderen Beilagen beigelegt.

Börſe, Conrſe der Leipziger Börſe, Zucker
Kaffee Getreideberichte u. ſ. w. der Haupthandelsplätze, ſowie die Berichte

der Halleſchen Getreide- und Produktenbörſe werden in der „Eisleber Zeitung

veröffentlicht. J.Außerdem erhält jeder Leſer der „Eisleber Zeitung“ Sonntags die
wegen ihres anziehenden ünterhaltungsſtoffes ſtets mit großer Spannung er-
wartete, 8 Seiten ſtarke Beilage „Sonntagsgaſt“.

Jn ihrem Anzeigentheikle bringt die „Eisleber Zeitung die allgemein
Meta e amtlichen Bekanntmachungen der Landrathsämter ſür den
Mansfelder See und Gebirgskreis. Querfurter und Sangerhäuſer Kreis,
Bekanntmachungen der Amtsgerichte dieſer Kreiſe, Holzverſteigerungen,

R ESubmiffionen n ſ. w. u. ſ w.
Anzeigen haben bei der großen Verbreitung der „Eisleber Zeitung

Poſtan
für das
Viertelj.

anerkannt guten Erfolg.
Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung“ werden von allenſtalten und Laundbriefträgern, ſowie 2 i 25 Bſg

9 0

in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße Nr. 27.

Kupfervitriol
S zum Kälken des Saaliweizens halten beſtens empfohlenEE c Ha O. Leipzigerſtraße 109.

S

R. Knüpfer's Musikinstitut.
(gegründet 1864) Sophienstr. 28. (gegründet 1864).

beginnt die Wintercurſe für Elavierz, Geſang-, Violin, Cello, Harmonium-
und Theorie- Unterricht am 6. October. Anmeldungen hierzu, ſowie zum Dom-
kirchenchor nehme jederzeit entgegen. [15379

an

Eiſerne e
Selbſttränke-Einrichtungen, Futterbahnen

fertigen in fſolider, praktiſcher Ausführung, bei billigſten Notirungen,
als Specialität.

F. G. Weisse o. Halle a. S., Thüringerſtr. 2.

e Fabrik e e liöotr v n S 3 3 d z P e r. J 7 2T n r S

r ä

Montag den 26. und Dienstag den 27 d. M.
ſteht ein großer Transport I und 21, jährige Fohlen zum Verkauß
in Halle a. S.

Gaſthof zum Rothen Noß.
(15419)L e Gebr. Soehs.

Gugtav Tempel,
Neue Hülſenfrüchte

Grossherzogl. Oldenb. Hof- F

15387

portraitmaler und

als
Bohnen, Erbſen, Liuſen u.
geſchälte CErbſen, nur in

gutkochender Waare

tlofphotographh ducben den Kuiſerfälen, re Wolset.

e Musgewürzver Sprates- von paückchen Geſchmack empfieblt

Tatent E. Walther's Nachf.,
e

Moritzthor 1 u. Steinweg 29.
r

57 Mehr so c faser-
ne

Neumarkt-Pischballe.ekuchenund HundeRaßſen M Geiſtſtr. 363. e hergerer. e
ewy ſie 5 Heute extra ſriſch eingetroſfen:

Druist Voigt.
Fernſprech- Anſchluß Nr. 75.

Sämerei-Ein- und
Verkauf

15385Dur nst Voigt.
Dillſaamen

und Cyper-Vitriol
billigſt bei [15386Ernst Vofst.

Cypervitriol
B. Kälken von Weizen empfiehlt

Walther's Nachf.,

Schellfisch Pf. 25
Seehecht Pf. 35-50
Lebende Karpfen ete.

TWüglich fr. Hasen,
HBebhühner u. Rehwild

empfehlen

Musculus Co.
T

en

Herren-, Damen und
Kinder-Schuhwagren

empfiehlt [15110
in großer Auswahl

L. Vranke,Gr. Ulrichſtraße 49
(Raiſerſälſe),

früher Schmeerſtraße 35/36.
Moriszthor 1. Steinweg 29.



15432)

dardinen, Portidren, len

empfehlt in grosger Wasterauswant, untor Gowüähr für vur gute Qualftäten, An gen Preislagen

I. O. Weddy-önice, Leſpziger Str. Nr.

J u W J

n I y v ee r h

L J

3 7

Gute Regenſchirme,
a das haltbarſted. Schirm-

Jnduſtrie, in jed. Preisl.
jeder Art,

Ueberziehen u. ſ. w.Schirmſabrit Frita
Behrens, gr. Stein-
ſtraße 69, Ecke Neunb.

Parar macht mit wenig Mühe

auch geſtrichene öden glatt und
zlänzend, in Büchſen à I. und
ausgewogen empfiehlt [15034

Georg Zeising,
ar. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchmieden.

—=DZDZZ er

Hochrotho Tigerfinken
reizende bunte Sänger, à P. 3 Mark,
4 P. 10 Mk. gr. Kardinäle mit ſeuer
rother Haube, ff. Sänger, S 6 Mk.Fwerghopgget „Zuchtpaare, à P. 6 Mk.

Graupapageien prachtvolle junge ein
newöhnte Vögel, in ter Zeit ſprechen
lernend, St. 15 18 Mk. dito ſprechend
30, 36, 40, 50 Mk. AmazonenPapa-
geien, ſchön grün im Gefieder, zahm u.
anfangend zu ſprechen, St. 18--20 Mk.
dito ſprechend 25, 30, 40, 50 Mark.Verſandt geg. Nachnahine. Garantie

lebender Ankunft.
I. Förster, Chemnitz, Weberg. 18.
Ausführliche Preisliſte gratis u. franko.

Ein amerikaniſcher Ofen (Junker u.
Ruh), qut erhalten und gut brennend,
iſt umzugshalber zu verkaufen.
15388) Mühlweg 483, I.

Wegen vollſtändiger Aufgabe anſerers hieſigen Geſchäfts verkaufen wir die vorhandinen

Beſtände von

Sonnen und Regenſchirmen
zu enorm billigen Preiſen

Damen- u. Herren-Gloria-Regenscmirmne mit modernen Stöcken M. 1,50.
GlIoria-Regenschirme mit gemalten Celluloidſtöcken M. 2.-
Echt Gloria- (Wolle und Seide) Regenschirme für Damen und Herren mit

eleganten Stöcken M. 3,50.
Sämmtliche Sonnenschirme für ca, die Hälfte des heutigen Preiſes.

Gr.
Rabow Preudenberg

e e 49 (Kaiſerſäle). (15430

Das Torst vom 1. r z t en die r 7 r

n Orehester-Musit- in

General-Versamm lang
Sonngb. d. 24. d. M., Abends c

im ärouprinz. [1541
Tagesordaung:

1. Rechnungslegung.
3 Wahl eines Vorſtands-Mitglieded,
3. Statutenänderungen.

Noch einige [15407Geſang-n. Clavierſid.
hat zu vergeben

Marie tleynacher,
frühere Schülerin d. Leipsig Conſerv-

Vreiteſtraße 13, I

Bernſteinfußboden-
mit Farbe danervaſt ſchnelllack trocknend, à Pfd. 7 5 Pfg.

Oelfarben, t
ſtreichfertig in allen Nüangen, über Nacht
hart trocknend, à Pfd. 35 u. 40 4 bei
B. Walther's Nachf.,

Moritzthor 1 Steinweg 29.
Reiche's Wildhandlung,

Bahuhofſtraße 14. Telephon 630-

Täglich friſche
Cösliner Sahnenbutter,

nennen Sanerkohl gut kochende
Hülſenfrüchte empfiehlt [15415

P. A. Hollmig, Vernbursgerftr

Ver miet

15429)

hochherrſchaftl. Wohnung

parterre, I. u. II. Etage zu ver-
Da Alles vollſtändig

renvvirtwird, werden ev. Wünſche
gern berü ſichtigt. Auch ſind da
ſelbſt 2 geränumige, helle (15122

8 Comptvirs

platze, ſchönfte, angenehmſte u. ge-
ſunde Lage, ſind per 1. April 93

z

per 1. Jannar od. ſpäter zu verm.
Landwehrſtraße 19.Näl eres

W (r. Ulrichstr. 35.
iſt eine größere Woh
nung im I. Stockwerk,

8 völlig neu hergerichtet,
W anf LVunſch mit Garten-

benntzungz. vermiethen.

Baden
ere Leipz'gerſtraße, beſt e G eſt häſts-
age, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres bei Julius Bethage,14855 Leipzigerſtraße 5.

38

eder

n Der Conaden 0706s nicht.

(Kaisersàäle)
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen.

Be 7 nbherg.
Jn meinem Hauſe am Riebeg-

huugen.

Näheres daſelbſt bei

PekkecelWe6 6
ist die herrsen. eingeriecht.
I. Etage, bestehend nus:
m Züm. nebst Zub. in Ball

p. I. Jan. oder I. April zu
verm. Besieht. v. 3--4 Uhr.Näh. in meinem Bureau

RHUenriettenstrasse 17, part.
h 15393] C. Osterloh.
Niemeyerſtraße 6

iſt eine freundliche Wohnung zu verm.

Preis 450 Mark. [15412
Für 1. April 1893

Herrſchaftliche Wohnnng, Salon und
5 heizbare Zimmer, mehrere Kammern
mit Zunöehör n. beſonderer Garten
zu vermiethen. Näh. Wilheluſtr. 51.

Alte Vromenade 2b
iſt eine herrſchaftliche Wohnung zum
J. Jan. 1893 zu vermiethen. 15377

Möblirtes Zimmer, Schlafzim-mer u. Burſchengelaß in Räbe der
Kaſernen zum 1. Oktober geſucht.

unt. Z. 15427 g, die

Oſeuen geſuchtestellen

Centralstelle
für den Nachweis ländlicher Arbeiter
und Dienſtboten, gr. Märkerſtr. 13.
ſucht Kutſcher u. Pferdeknechtſtellen für18 heherwe Cüraſſiere Huſaren,

Artilleriſten vp. [15337
Ein tüchtiges braves Küchenmädchen

zum 1. Oktober auf ein Rittergut bei
Leipzig geſucht. 115400

Off. n. Z. 15400 a. d. Exp. d. Bl.
Land n. S wſchatterin. Koch
mamſells Stützen, Verkäufer, Köchin,
Stuben,- Haus- u. KindermädchenKinderfianen werden Jeſucht u. nach

r d. Panline FleckingerRanniſcheſtr. 19. [151 138
S Se 1. October einen fücht.,Suche v

ſelbſtändigen Verwalter
ür ein Rittergut in der Nähe von
Laumburg. [15350Amtmann Diederiehs,

Naumburg, Ariillerieplatz Nr. 3.
Landmwrrthſchaſterin., Thlr gen
Stub., u. Küchenm. laugj.3

Laccwirthin in all. Zweig bew.

Stell. Off. u. Z. 15407 d. Exped. d. 8

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren u. Pro-

dukten-Groſſo-Geſchäſt ſuche ich einen
Lehrling ans guter Familie. [15273
Fr. Franz Baner, Halle a. S.

Stelle-Gesuch.Ein wueg Mädchen, welches 1.3.
Landwirthſchaft gelerut hat, ſucht als
W Mamſell od. Stütze der Haus-
rau Stellung Gehäaltsanſpr. beſcheiden,

Jamiliaionſchl. erwünſcht. Gefl. Off. u.
Z. 15381 a. d. Exp. d. Zeitg. erbet.

Vernanda und gross. Garten

Ein junges Mädchen ans guter
Familie ſucht per Ende Octbr. Stellg.als Stütze der Hausfrau Familien
auſchluß erwünſcht. Werthe Off. sub
F. K. an die Exped. des „Wochen-
u. Anzeigeblattes“ i. Lauterberg (Harz)

erbeten. 115397Stallsehiveizer-stelle-Gesueh.
Ein verh. Stallſchweizer den ich

beſtens empfehlen kann, ſucht baldigſt
Stelle. Geehrte Herrſchaſten werden ge
beten gefällige! Offert. an Oberſchweizer
Gräbner in Hohenthurm bei Halle
o. S einz'ſeuden. 15383

v örüder zKalle a. S.

Fernſprecher ſo
ununterbrochen geöſſnet von 88

n läudliches Grundſtück, Taxe
3500 9t wird I. Hypothek tmit 6250 k.

ver 1. Oktober von Selbſtdarleidern 7

geſucht. Offerten mit Angabe des
Zinsfußes unt. V. b. 8980 bef.Rudoit osse, Halle. l1öos
Wohnunngs- Geſuch.

Eine Wohnung von 6 Zimmern
und Garten, hochvarterre oder
I. Etage, Mühlweg oder Bern
burgerſtr. J. April 93 geſucht. Off.
unt. Z. e. 9273 an Rud. Mosse

Hier. [15361
Herrschaftl. Grundstück

mit Garten im Königsviertel unter
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Reſlectanten wollen Adreſſen
unt. P. ü. 9272 bei BRud, Fosse,
Halle a. S. niederl. [1. 5356

Großes Brod von kräftigem Wohl
n empfiehlt Carl Koch,erreuſtraße 1 u. die bekannten Ver
kauféſtellen. [15330Zur Bequemlichkeit meiner verehrten
Kunden iſt mein Nährzwiebackin meinen
ſämmtlichen Brodniederlagen käuflich

Sarg-Magazin.
Särge in allen Größen empfiehlt

bei vorkommenden Fällen zu den
billigſten Preiſen 15353Vogler, Blumenthalſtr. 1.

Ein gebild., erfahrenes Fränlein
aus guter Familie ſucht Stellung als
Stütze der Hausfrau oder auch zur
Führung eines beſſeren Haushaltes

Offerten erbittet man poſtlagernd
Bitterfeld unter M. F. Nr. 20

Stelle-Geſuch.
Suche für meinen 17jährigen Sohn,

welcher im Februar 1893 die höhere
Handelsſchule Gotha's mit dem Reife
zeugniß verläßt, eine Lehrlingsſtelle in
einem flotten, beſſeren Colonial oder
Zreouengeſchaft per 1. März oder
1. April 93. Koſt u. Logis im Hauſe.St. Fr. Wantzlöben, Sei 4

Schüler erhalten gute Fenſiomn
Sternſtraße 9 II. [I5382

Zwiebeln zu kaufen geſucht. Preis-
Scnuiz,angabe zu richten an G.alenhe Reinsdorf i. Mark.

äußerſt ſolideianinos Bauart, edler
9 Tom elegante

Ausſtattung, empfiehlt unter 5jähriger
Garantie n mäßigen Fabrikpr. von
4509--900.4 die altrenommirte Fabrikv. O. ö ling Spangenberg
Zeitz Pianomagazin Halle aS. Ge

orgſtraße 6. [14834Vertreter: B. DöllHermann Brendel,
Camburg a/S. [15298 Vermietbuns guter Pianinos-

S

Meine ſchöne Bauernwirthſchaft m.
23 ha Rübenboden, incl. 5 ha Eichen-u. Buchenwald, gusgedehnte Kalkſtein

lager, gute Gebände, Simmenthaler
Vieh, Obſtgarten, Beerenobſt- un
Spargelanlagen, 1 Morgen Gurken c.
Cbaunſſee durchs Feld, Bahn
iſt mit Jnventar u. voller Ernte ſofort

zu verkauſt 1539Löiher,Niederholzbanfen bei Eckartsberga.

S „Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen,
Derſelben „ei zuerſt und ſei zuletzt beſliſſen“.

(Rückert.)

Des elänfige
genug Sprechen

14836)

Schreiben Leſen n. Verſtehen der
engliſchen u. franzöſiſchen Sprache
(bei Fleiß und Ausdauer) ohne
Lehrer ber zu erreichen durch
die in 39 Anſl. vervollk. OrigUnterr. Briefen d. Meth. n ſſaint
Langenſcheidt. Probebriefe à I

Langensecheidtesene Perl
BRer n, SW. 46, Halleschestr. 17.

e Mie der Prospekt durchFamensang. nachieist, haben Viele,
die nur diese Briefe nie münd-
lichen Unterricht) benutaten, dasExamen als Lehrer des Bngliseen
und Französischen qut bestanden.

K GeſchäftsVerkauf.
Mit 2 bis 3000 Mark ſteht ein Ge-ſchäſt leicht verkänſlicher Artikel ſofort

zu überuchmen.
Näheres unter T. HI. 4552 durch

Haasenstein G Vogler A.-G.,Halle a. S. [15426
Eine gute 5 Hyvpothek v. 9090 -4

iſt mit 500 u z zu verkanf.
Nachzuweiſ. i. d. Exp. d. Ztg. [15409

Saatgetreide.
Pr. Rogzgen, Beſtehorns Nachzucht.Dividendenlvei en, für mittlerenWeizen

boden. Sand-Weizen, m für
leichteſten Weizenboden. uſter und
Preis- Angabe auf Wunſch. [15120

Rittergut Gotha bei Eilenburg

25000 Mark
zur II. ſicheren Stelle hinter Bank
der per ſof. od. I. Octob. geſ. Wertbe

V. 3255 an HansensteinWenier A. G. Halle a. S.

Anmcotion.
Sonnabend den 24. ds., Vorm. 49

Uhr verſteigere ich Bernburgerſtr. 2
5 zwangsweiſe: 2 fünfſchneidige
i ge Arrarate und 1 Teigtheilma-
chine.

Mirsech,
Gerichte ollzieher.
Wit. 65,000

ſind ſofort der zum 4. Oktober c. zur

erſten Stelle Fanszuſeiten Gef. Offerten
J. W. P. 5. poſtlagernd Halle a. S.

[15405

Capitalien, Halle u. Auswärts,
1. Hypotheken, h der Werthtare werd.
of. geſ. Herzſeld, Lindenſtraße.

erbeten.

St. zwangsweiſe:

9 Wagte

ACtionm.
Donnerstag d. 22. d. Mis., Vor-

mittags 10 Uhr verſteigere ich in
d meinem Pfandlokal Kaiſer-Wilhelms-

halle, Neue Promenade 8 hierſelbſt

t 1 Schreibtiſch
Sophatiſch, 1 Bettſtelle,

1 Matratze, Keilkiffen, 1 Oberbett,
1 Partie Wein u. v. m.

Halle a. S., d. 21. Sept. 1892.

Kraſt, SeeW ILchtung mZur Aufnahme von Wiaggen, ſowie
allen infolge einer Klage erforderlichen
Schriſtſätzen, Alten der freiwilligenGerichtebarkeit, als Verträgen ec.,
ſowie ſonſtigen, vor die ordentlichen
Gerichte gehörigen Sachen, empfiehlt
ſich unter Garantie für ſahgemane

Bearbeitung [1541Herzſeld's Central-Bürenu
Halle a. S., Lindenſtraße I1e.

P. W. Rath wird in allen Sachen
ertheilt. Vertreter vor Gericht vermitt.

Bekanntmachung.
Mit dem 1. Januar k. Js. werden

in der hieſigen Anſtalt die Arbeitskräfte
von ungefähr 50 Zuchthaus gefangenen
frei, welche bisher mit Dütcukleben
und Cartomagearbeiten beſchäftigt
worden ſind. Dieſe Arbeiter ſollen von
Neuem fp gleicher oder ähnlicher, ſür
Strafanſtalten geeigneter Arbeit ver
dungen werden. An Kaution iſt min-
deſtens ein Betrag in ungeſährer Höhe
des dreimonatlichen Arbeitslohnes zu
ſtellen. Unternehmer haben ihre Ange
bote ſchriftlich, verſiegelt und mit der
Auſſchriſt: „Angebot auf Gefangenen
Arbeitskräfte“ verſehen, bis zu deman 30. September d. de Vormittags
11 Uhr im Direktorial Geſchäftswie der Strafanſtalt andetanmten

exdingüngstermin einzuſenden, in
welchem in Gegenwart der etwa er-ſchienenen Bieter die Eröffunng der
eingegangenen Angebote ſtattfinden
wird. Die Bedingungen können während
der Dienſtſtunden in Direktorialge-
ſchäftszimmer eingeſehen auch in Ab-
ſchriſt gegen Einſendung von 1 .4 frei
bezogen werden. 15394Halle a. S., den 20. Septe inber 1892.
nönigliche Direktion der Strafanſtalt.

Wegen Todesfalls ſoll das hſerſelbſt,
kleine Wallſtraße Nr. 3 belegene
Fabian'ſche Hausgrundſtück mit großem
ſchattigen Garten, welcper mehrere Bau
aler enthält, zum 1. Oktober oder
päter verkauft oder auch vergece

Spiegel,

werden.

Jeitzer eWasch u. Haushaltgeifen
von C. M. Ochmnig- W eidälicaanerkannt beſtes Fabrikat

Toilettefeifen, Parfümerien, Lichte u.
Waqchowatren in ber Auswahl

npfiehC. Weinen r Ulrichſtraße 7

Sämmtliche
Gummi Artikel

J. Kantorowiez, Berlin W. 28Arkonaplat z. Preislisten gratis-ein led. berrſchaftl. iener

Verantworſüch W, Anthovy, r Wquis Lehmann.
a 2 in

Inſergte, Halle S.
S

Jerlag der S u „Halliſche Zeitung“.
Worgens bis 7 Uhr Abends,

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchbruckerei.

c S

Tee m
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